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Die nationale 9dee.
Eine Reihe von ſchönen nationalen Jubelfelern liegt

hinter uns Wir felerten in dieſem Jahre das Regierungs
jubiläum des Kaiſers und die großen Tage der nationalen
Erhebung vor hundert Jahren. Großbeeren erlebten

wir an der Hand zahlreicher packender Schilderungen
noch einmal mit durch; von Blüchers kühner Tat an der

Katzbach laſen wir mit patriotiſchem Hochgefühl; wir
empfanden die ingrimmige Wut nach, mit der bei Hagel

berg die preußiſche Landwehr die franzöſiſchen Köpfe mit
dem Kolben zerſchmetterte; bei dem Gedenken an die
Schlacht bei Dresden wurde uns bänglich zu Mute, da
wir erkannten, daß der korſtſche Löwe noch immer im
Vollzebrauch ſeiner mächtigen Pranken war aber wir
atmeten auſ, als wir dann von der ſiegreichen Schlacht
bei Kulm vernahmen. Der tragiſche Tod des Dichters
und Helden Theodor Körner wurde in der ganzen deutſchen
Welt als nationaler Trauertag begangen und ſein leuch
tendes Vorbild wurde uns Allen in Wort und Schrift
vor Augen geführt.

In Kelheim feterten die Fürſten Vaterland und
Einigkeit, in Poſen wurden feſtliche Tage begangen, am
6. September wird man wieder Gelegenheit haben, der
großen Schlacht bei Dennewitz ehrend zu gedenken, bei
Der die preußiſche Kraft abermals den franzöſt ſchen An

S duhalten als das ken

ung von Berlin fernhielt, und ſchließlich werden die
ge der Völtkerſchlacht von Leipzig im Oktober

e Palladtum des Vakerländes.
Dieſe Feiern und Gedenktage ſtand ſchön und entſprechen

dem echten Gefühl der Dankbarkeit des deutſchen Volkes
für die großen Taten ſeiner Borfahren. Wehe dem Volke,
das nicht mit Ergriffenheit und Begeiſterung der großen
Ereigniſſe und der bahnbrechenden Männer ſeiner Ge
ſchichte gedenken könntel Seiten wir uns aber auch deſſen
bewußt, daß die ſtürmiſche Aufwärtsbewegung jener Tage
nicht möglich war ohne jenen reinen, flammenden Jdealts
mus, wie er in den Herzen der deutſchen Jünglinge und
Männer lohte, die in das Feld zogen, um ihr Vaterland
von der Fremdherrſchaft zu befreien

Ohne ſolchen flammenden Jdealismus iſt eine wahre
Volkserhebung unmöglich, und den Jealismus, die vor
behaltloſe und an keine Bedingungen geknüpfte Liebe zum
Vaterlande zu pflegen, iſt eine der höchſten und wichtigſten
Aufgaben der Politik. Kann man nun aber ſagen, daß
in dem Deutſchland von heute dieſe Politik wirklich echt
und recht gepflegt wird Dieſe Frage kann nicht mit
einem rückhaltloſen Ja beantwortet werden.

Die Feier nationaler Gedenktage, ſo gat ſie gemeint
und ſo erhebend ſie im einzelnen auch ausgeführt ſein
mag ſie allein tut es nicht, wenn es darauf ankommt,
die nationale Geſinnung zu befeſtigen und den für
ſchwere Tage der Prüfung unentbehrlichen Joealismus
zu entwickeln Es kommt vor allem darauf an, in der
Bevölkerung das Gefühl der Gemeinſamkeit zu wecken
und aufrecht zu erhalten. Der Marburger Profeſſor
Dr. Martin Rade ſagt in ſeinem leſenswerten Buch
„Mehr Jdealismus in der Politik (Verlag von Eugen
Diederichs Jeng, 1911) folgendes „Nation ſt doch
ſchließlich nur da, wo jeder mit jedem das Glekche ernp
findet, bis auf den letzten Mann. Die Beziehung des

Deutſchen zum Deutſchen iſt für nationale Geſinnung
das allerwichtigſte, und von daher iſt die eigentlich
nationale Frage die: wie die Kluft zwiſchen Kapitaliſten
und Arbeiter zu überbrücken ſei wie die Zerklüftung in
Vermögens, Rang und Berufsklaſſen, in der wir eben
ſo lächerlich wie frivol uns gefallen, zu unterdrücken ſet?
Es leuchtet ein, daß das nur möglich iſt, wenn wir zu dem

kulturellen, humanitären Nationalismus unſerer größten
eit zurückkehren.“ Rade will das Wort: „Weniger
ismarck, mehr Schiller!“ nicht ohne weiteres gelten

laſſen, aber er ruft aus „Deutſcher Nationalismus kann
Befriedigung nur finden und ſeine weltgeſchichtliche
Miſſion nur erfüllen unter der Loſung: Bismarck und
Schiller

Man kann nicht behaupten, daß die deutſche Politik
dem Radeſchen Jbeal in den letzten Jahren näher gekom

u machen, daß die nationale Geſtnnung nicht in Schulen
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men iſt. Eine Politik der Verſöhnung der Klaſſen und
Schichten der Bevölkerung wird nicht in ausreichendem
Maße getrieben, ſehr einflußreiche Kräfte ſind im Gange,
um Produzenten und Konſumenten, Landwirtſchaft und
Städte erneut gegeneinander zu treiben. Die Tatſache
der ſtarken Sozialdemokratie, die mehr und mehr einen
Staat im Staate zu bilden entſchloſſen ſcheint, iſt ein
Beweis dafür, wie weit wir noch von dem Problem ent
fernt ſtud, ein einzig Volk von Brüdern zu werden, das
entſchloſſen iſt, in keiner Not und Gefahr ſich zu trennen.
Die regierenden Kreiſe ſtehen verſtändnislos, faſt völlig
ablehnend dem Streben des preußiſchen Volkes nach
ſtaatsbürgerlicher Gleichberechtigung im Wahlrecht, nach
voller Durchführung der Freiheitsrechte gegenüber. Die
Bevölkerung, die im Ernſtfalle einig und geſchloſſen ſein
ſoll zum Schutze des Vaterlandes, wird noch immer wahl
rechtlich in drei willkürlich getrennte Klaſſen auseinander
geriſſen. Die Lebensmittelteuerung, gegen die man aus
Rückſicht auf eine kleine Schicht der Bevölkerung keine
durchgreifenden Maßnahmen wagt, vergrößert die Kluft
des Empfindens zwiſchen oben und unkten. Dem Libe
ralismus, der gegenüber der agrariſch hochinduſtriellen
und der proletariſchen Klaſſenpolitik die Politik des ge
rechten Ausgleichs aller nützlichen Intereſſen anſtrebt, iſt
noch kein maßgebender Einfluß im deutſchen Lande ein
geräumt. Er, der der wahre Erbe des ſtürmenden Frei
heitsidealismus von vor hundert Jahren iſt, wird noch
harte Kämpfe durchzukoſten haben, ehe er ſein Ziel er

reicht hat, allen Deutſchen ihr Vaterland ſo liebenswert

Dei Gä DerDenmuß ſondern in e nes jeden Menſchen Bruſt ſo lebendig

und ſo natürlich iſt, wie die Luft, die er einatmet.

Das Kartell zum Mittelſtandsfang
wird auch von der Nationalliberalen Korr.
als ſolches gekennzeichnet. Sie ſchreibt zu dem Pakt
Zwiſchen Zentralverband Deutſcher Jnduſtriellen, Bund
der Landwirte und Reichsdeutſchen Mittelſtandsverband:

„Mit dem Schlagwort vom Arbeitswilligenſchutz
hoffen die Konſervativen nun auch wieder den Mittel
ſtand ein fangen zu können. Aber es dürfte in
Wirklichkeit gang anders ausſehen. Gemein
ſchaftsarbeit von gewerblichem Mittelſtande, Jnduſtrie und
Landwirtſchaft hat man als Ziel und Zweck dieſes neuen
Bundes bezeichnet. Aber ſo wenig Zentralverband mit
IJnduſtrie, ſo wenig Mittelſtandsverband mit gewerblichem
Mittelſtand identiſch iſt, ſo wenig iſt es der Bund ver
Landwirte mit der Land wirtſchaft. Wollte man zwiſchen
den drei Wirtſchaftszweigen wirklich eine Gemeinſchafts
arbeit herbeiführen, dann müßte man auch andere Orga
niſationen der einzelnen Stände hinzugiehen. So liegt der
Verdacht des partei politiſchen Hinkergrundes
nur allzu nahe. Der Zentralverband Deutſcher Jn
duſtrieller hat für ſich bis jetzt partei politiſche
Neutra lität in Anſpruch genommen, das gleiche hat
der Reichsdeutſche Mittelſtandsperband getan. Wie ſich
das mit der Gemeinſchaft mit einer politiſch ſo eindeutig
beſtimmten Organiſation wie dem Bunde der Landwirte
verträgt, mögen ſie mit ſich ſelber abmachen. Nicht als ob
die Liberalen Anlaß hätten, dieſe neue Liga neidiſch zu
betrachten. Jn einer Zeit vielmehr, da vom Bund der
Landwirte ſo unverblimt wie nur möglich der Ruf nach
dem kückenloſen Zolltarif erhoben wird, deſſen
Verwirklichung einer in erſter Linie für Gewerbe und
Jnduſtrie fühlbare, unerhörte Leben smittelteue-
rung und damit neue ungbſehbare Lohnkämpfe nach ſich
ziehen würde, in einer ſolchen Zeit kann man die neue
Gemeinſchaft ruhig ſich ſelbſt überlaſſen. Für den Reichs
deutſchen Mittelſtandsverband aber, deſſen Fübrer noch
vor kurzer Zeit den Ehrgeig hatten, den ganzen Mittel
ſtand im Reich mit ihrem Verband zu umfaſſen, kommt
noch weiter hinzu, daß er mit dem Anſchluß an den Bund
der Landwirte auf dieſes Ziel endgiltig verzichtet. Kaum,
daß er ſich unter den beſtehenden Mittelſtandsorganiſa
tionen einen Namen erworben hat wozu die wiederhol
ten Erklärungen ſtrenger politiſcher Neutralität das meiſte
beitrugen ſinkt er jetzt wieder zurück in dasſelbe Fahr
waſſer, in dem ſein unmittelbarer Vorgänger, die ſächſiſche
Mittelſtandsvereinigung jahrelang geſegelt hat. Das iſt
der Anfang vom Ende Eigentlich müßte das Schick
ſal des Bundes der Handwerker für den Verband eine
Warnung ſein.

Der türkiſchbulgariſche Streit.
Während in Konſtantinopel die Verhandlungen über

den Beſitz von Adrianopel ihren langſamen geheimen
Gang gehen, tauchen wieder einmal Gerüchte auf, die

von Verhandlungen oder gar von Nachgeben nichts
wiſſen wollen.

Die Petersburger bulgariſche Geſandtſchaft beſtreitet
entſchieden die Richtigkeit der deutſchen Meldungen über
direkte Verhandlungen Bulgariens mit der Türkei
wegen Adrianopel. Jm Petersburger Auswärtigen
Amt räumt man deren Möglichkeit ein, es iſt aber auch
dort angeblich nichts darüber bekannt.

Weiter wird von neuem erklärt, die Türkei werde
beſtimmt nicht nachgeben. Der Speztalkorreſpondent
des Pariſer „Matin“ in Konſtantinopel erklärt,
aus beſter Quelle zu wiſſen, die türkiſche Regierung
werde unter allen Umſtänden an der in ihrer Note vom
19. Juli bezeichneten Grenzlinte gegen Bulgarken
feſthalten; dagegen wäre die Pforte bereit, bei dem be
vorſtehenden Vertrag mehrere Ortſchaften mit bulgariſcher
Bevölkerung am Schwarzen Meer wieder an Bulgarien
abzutreten und einen für Balgarien günſtigen Handels
vertrag auf fünf oder zehn Jahre abzuſchließen.

Die bulgariſche Demobiliſierung beendet.
Aus Sofig wird der „Frkf. Zig. gemeldet, daß die

Demobiliſierung beendet iſt und die bulgariſchen
Bahnen den Güterverkehr wieder aufnehmen. Man
nimmt an, daß dasſelbe binnen Wochenfriſt in Serbien
der Fall ſein wird.

Die Cholera auf dem Valkan.
Budapeſt, 28. Aug. Die Verſeuchung des

Balkans durch die Cholera nimmt immer größere
Dimenſionen an. Aus Rumänien werden täglich
über 60 neue Cholerafälle, aus Serbien täg
a e

Wiederzuſammentritt der Pariſer Finanzkonferenz.
Budapeſt, 28. Aug. Der „Peſter Lloyd“ meldet,

daß die Pariſer Finanz konferenz wieder zu
ſammentritt, und zwar zu Ende Oktober. Sie wird
große allgemeine Bedeutung durch die Einfügung der
kleinaſtatiſchen Eiſenbahnfragen gewinnen.

Die Unruhen in China.
Der Widerſtand der Südchineſen hat ſich als ſtärker

erwieſen, als man im allgemeinen anzunehmen geneigt
war. Nach einer Meldung aus Tſchingtau vom 29. Aug.
breitet die Rebellion ſich aus. Man nimmt an, daß die
Unopularität des Gouverneurs ſchuld iſt. Die Truppen von
Lungtſchang rebellierten, töteten ihren Gouverneur und
gingen zu den, Aufſtändiſchen über. In Heiantſchang er
griffen die Tibetkaner die Offenſive. Die Feindfelig
be wurden wieder allgemein ander Grenze
eröffnet. Nanking noch nicht gefallen.

Die Meldung von der Einnahme Nankings durch die
Regierungstruppen hat ſich als verfrüht erwieſen.
Sie war durch einen Eilbericht des Generals Changſhun
veranlaßt. Die Stadt befindet ſich jedoch noch in den
Händen der Rebellen. Changſun erwartet aber
baldigſt die Ubergabe der Stadt infolge Proviantmangels
und bedeutender Verſtärkung der Regierungstruppen

Zur Beſchießung des deutſchen Kreuzers „Emden“.
anghai, 28. Aug. Die Beſchietzung des

Kreuzers „Emden“ bei Wuhu erſcheint in heſonderemvicht,
nachdem jeßt bekannt iſt, daß die Rebellen bereits am
24. Auguſt den. Dampfer der Hapag „Suevia“, der
von Hankau flußabwärts ging, durch Artillerie und Ge
wehrfeuer beſchoſſen, wobei ein Geſchoß mittſchiffs traf,
ohne weiteren Schaden anzurichten.

Kein deutſchechineſtſcher Zwiſchenfall.
Berlin, 28. Aug. Die Beſchießung des deutſchen

Kreuzers „Emden“ durch ein chineſiſches Rebellenfort bei
Wuhu am Jangtſe hat ihre erfreuliche und prompte Er
ledigung dadurch gefunden, daß der Kreuzer das Fort
durch die beredte Kraft ſeiner Geſchütze zum Schweigen ge
bracht hat. Es iſt kaum anzunehmen, daß dieſe Erledigung
ein Nachſpiel haben wird. Jedenfalls iſt ein Zwiſ ch e n
fall zwiſchen den Regierungen Deutſchkands und Chinas durch den Vorgang nicht ge
geben. Die von den Rebellen egangene beiſpielloſe
Völkerechtsverletzung hat die an Sühne durch die
Selbſthilfe des deutſchen Kriegsſchiffes gefünden, und es
iſt anzunehmen, daß dieſe auch abſchreckend auf die krie-
geriſchen Geluſte der undisziplinierten Rebellengeſellſchaft
gewirkt hat.

Verwaltungsreform der
Schanghai, 28. Aug. D.

Finanzminiſter Hſiunghſiling,
des „Oſtaſiatiſchen Lloyd in Schanghai eine Unter
redung gewährte, erklärte, die Regierung habe veſchloſſen,fünf hie ſechs große Militärbezirke zu ſchaffen, wobei je
drei oder vier Provinzen einen Bezirk bilden ſollten. Die

chineſiſchen Provinzen.
Der Miniſterpräſident und

der dem Vertreter



Militärbezirke würden unmittelbar dem Kriegsminiſte
rium unterſtellt. Die Tütus würden beſeitigt und die
Zivilverwalt ung der Provinzen einem Gouverneur
übertragen werden. Die Provinzen blieben beſtehen. Der
Plan, Regierungsbezirke zu ſchaffen, die Peking unmittel
R e ſeien, ſei fallen gelaſſen worden Wie der

4 räſident weiter erklärte, ſei ſein Hauptaugen
merk anf die Regelung der Finanzen gerichtet.
Er erwarte beſtimmt, daß die Provinzen ſobald die Ruhe
wiederhergeſtellt ſein werde, wieder regelmäßig zu den
Koſten der Zentralregierung beiſteuern würden. Über
eine belgiſche Anleihe ſei ihm nichts bekannt, er halte den
Abſchluß einer ſolchen auch für unwahrſcheinlich, da die
Abmachungen mit dem Fünſmächteſhndikat die Ausgabe
anderer Bonds bis zum 15. Februar 1914 nicht geſtatten.

Der Konflikt zwiſchen Nordamerika
und Mexiko.

„Ungeduld auf Seiten Amertkas iſt nicht angebracht“,
fagte Präſident Wilſon in der Spezialbotſchaft, die er
am Mittwoch zu Waſhington im Kongreß verlas, und
bereits am Tage darauf konnte er den Beweis dafür
liefern, daß er nicht eine belangloſe Phraſe mit dieſen
Worten in die Welt geſetzt habe. Von Anfang an hat
die Politik der amerikaniſchen Union in dieſem Streite
mit Mexiko ruhige kaufmänniſche Richtlinien ver
folgt, die in ſcharfem Gegenſatze zu der imperialiſtiſchen
Angriffspolitik erſcheinen, die vor Jahren zum Angriff
gegen Spanien geführt hat. So iſt der Abbruch der
Verhandlungen und die Rückberufung Linds auch noch
nicht gleichbedeutend mit dem offenen Konflikt geweſen.
Vielmehr iſt es der mexikaniſchen Regierung gelunger,
nicht nur den ſchon an der Grenze angelangten Unter
händler zur nochmaligen Wiederaufnahme der Verhand
lungen zu veranlaſſen, ſondern ſogar ſeine Rückkehr in die
Hauptſtadt Mexiko durchzuſetzen. Damit iſt noch einmal

allerdings iſt es jetzt der letzte Verſuch einer fried
lichen Verſtändigung der Weg gebahnt worden. Aus
Waſhington wird gemeldet:

Präſtdent Wilſon hat Lind angewieſen, nach der
Stadt Mexikozurückzukehren nachdem Wilſon von
Lind eine ſehr optimiſtiſche Mitteilung erhalten hatte.

Nach der „Voſſ. Zeitung“ iſt an eine der erſten Berliner
Großbanken die Meldung gelangt, daß Huerta im
Konflikt mit Nordamerika nachgegeben hat.

Mexikaniſche Truppenzuſammenziehungen.
Wie aus San Antoniag gemeldet wird, ſind von

mexikaniſcher Seite eine Abteilung Kavallerie und eine
Baktterie an die Grenze bei Brownsville gerückt, wo
die Streitkräfte der Aufſtändiſchen ſich befinden. Gegen
über Laredo (Texgs), wo ſich das Hauptquartier der
gmerikaniſchen Bundestruppen befindet, iſt mer kaniſche
Artillerie aufgeſtellt. Weitere tauſend Mann ſind
marſchbereit.

rats und des ehemaligen deutſchen Landtagsverbandes in
Prag ſprachen am Mittwoch die Abgg. Bachmann, Knirſch,
Krüßner, Pacher, Roller, Schreiner, und Wolf bei dem
Miniſterpräſidenten Grafen Stürgh vor, um ihm
offiziell von dem Komotauer Beſchlüſſen Mitteilung zu
machen. Die Abgeordneten erklärten, daß ſich dieſe Be
ſchlüſſe im weſentlichen mit den Forderungen der deutſchen
Abgeordneten decken, nämlich vollſte Wahrung der
Gleichberechtigung und der nationalen Jntereſſen
des deutſchen Volkes, Erhöhung der Lehrergehälter,
kein Okkroi der Landtagswahlreform, insbeſondere keine Durchführung vor der endgiltigen Regelung
der natonalpolitiſchen Fragen, Beſetzung des Prager
Statthalterpoſtens mit einem unpartetiſchen Be
amten und in der äußeren Politik gebührende Berückſichti
gung der Jntereſſen der Deutſchböhmen bei der Neu
geſtaltung der wirtſchaftlichen Beziehungen der Monarchie
zu den Balkanländern. Die Abgeordneten machten den
Miniſterpräſidenten darauf aufmerkſam, daß die deutſch
böhmiſchen Abgeordneten, wenn die Regierung dieſen
Forderungen nicht ungeſäumt Rechnung trage, gezwungen
wären, in die ſchärfſte Oppoſition zu treten. Der
Miniſterpräſident beſprach eingehend die einzelnen For

und Beſchwerden und ſagte ihre gründliche Prü
ung zu.
Rußland. Die franzöſiſche Militärmiſſion
iſt am Donnerstag wieder aus Moskau abgereiſt. Jn
Bjoerneborg (Finnland) iſt das ſtellvertretende Mitglied
des Tavaſthuſer Rathausgerichts, Hofgerichtsauskultant
Selin, verhaftet worden, der wegen Widerſtandes
gegen das Gleichberechtigungsgeſetz von einem Peters
burger Gericht zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt worden
iſt. Selin wurde unter Polizeieskorte zur Verbüßung der
Strafe nach Petersburg gebracht.

Marokko. General Maring iſt in Tetuan ein
getroffen. Die Aufſtändiſchen griffen ſpaniſche
Truppen an, die auf einem Erkundungsritt begriffen
waren. Ein Sergeant und drei Mann wurden getötet,
mehrere verwundet. Das Gewehrfeuer dauerte den gan
zen Tag über an.

Südamerika. Der braſilianiſche Finanz
miniſter legte der Kammer den Entwurf des Bud
gets für 1914 vor. Danach betragen die Einnahmen
326 584 Contos Gold und 372 046 Contos in Papier, die
Ausgaben 93 385 Goldcontos und 433 153 Papiercontos.
Nach Abzug der Budgets der verſchiedenen Miniſterien
bleiben 3145 Goldcontos und 49 229 Papiercontos. Der
endgiltige Rechnungsüberſchuß wird 5040 Contos betra
gen.

Von Poſen nach Breslau.
Der Kaiſer hat an den Oberpräſtdenten der Provinz

Poſen folgenden
Dankerlaß

gerichtet:
An unſeren diesjährigen Aufenthalt in der Reſidenz

ſtadt Poſen können ich und die Kaiſerin und Königin,
meine Gemahlin, eine ſchöne Ecinnerung bewahren
Jn dieſem wohltuenden Empfinden will ich unſeren
herzlichen Dank für die freudige Teilnahme weiter

S Die Ermoronng des Dentſchen von Thaden.
Die Londoner Morning Poſt erklärt, daß Privat

depeſchen gus Mexiko die Meldung von der Ermor
dung des Deutſchen von Thaden und des Engländers
Laugthon beſtätigen. Beide hatten bedeutende
Jngenieurarbeiten unter ſich und zwar etwa 100 Meilen
von der pazifiſchen Küſte bei Manzanilo. Beide
waren verbeiratet. Frau von Thaden befindet ſich noch
in Mexiko, während die Familie Laugthons nach
England abgereiſt iſt.

Beſchlagnahme der Waffenſendungen nach Mexiko.
Waſhington, 28. Aug. Jn Ausführung der vom

Präſidenten Wilſon erklärten Politik telegraphierte
das Schatzamt auf Erſuchen von Bryan an alle Zoll
beamten in den Vereinigten Staaten, auf alle
Ladungen von Waffen nach Mexiko Beſchlag
u legen, ohne Rückſicht darauf, für wen ſie beſtimmtm Ein großer Transport, der gegenüber von Juarez
iegt, wird feſtgehalten werden, obgleich bereits ein

Teil die mexikaniſche Grenze paſſiert hat.
Aufforderung zur Auswanderung. Präſident Wilſon hat an alle Amerikaner in Mexiko

die Aufforderung gerichtet, das Land ſofort zu verlaſſen.
Die Botſchaft und die Konſuln werden angewieſen „alle
Zivil- und Militärbehörden zu notifigieren“, daß ſie für
ſegliche Unbill, die Amerikanern oder deren Eigentum zu
gefügt würde, verantwortlich gemacht werden würden.
Staatsſekretär Bryan hat am Mittwoch die amerikaniſche
Botſchaft und die amerikaniſchen Konſuln telegraphiſch an
gewieſen, g u s eiko abreiſenden Amerika
nern jegliche Unerſtützung zu gewähren und Bedürftigen
Reiſegeld zu geben. Die Konſuln ſollen bei Gelegenheit
auch den Fremden beiſtehen.

Unionstruppen an der mexikaniſchen
Grenze. Eine Abteilung Kavallerie der Vereinigten
Staaten und eine Batterie ſind an die mexikaniſche Grenze
bei Brownsville gerückt, wo ſich Streitkräfte der
Aufſtändiſchen befinden. Gegenüber von Laredo, wo
ſich das Hauptquartier der Bundestruppen befindet,
wurde Artillerie aufgeſtellt. Tauſend Mann andere
Truppen ſind zum Abmarſch bereit.

Die Auffaſſung Mexikos. Der mexikaniſcheMiniſter Gam bog erklärt in ſeiner an Lind gerichteten
Note, der von den Vereinigten Staaten geſorderte Waf
fenſtill ſtand mit den Rebellen würde beinahe einem
Waffenſtillſtand mit Banditen gleichkommen. Gamboas
Note, in der Lind „Miſter Confdenkial Agent“ angeredet
wird, iſt in gereiztem Tone gehalten und führt weiter
aus: Nur aus aufrichtiger Achtung für das amerikaniſche
Volk und ſeine Regierung willigte die mexikaniſche Regie
rung ein, die Vorſchläge der Vereinigten Staaten zu be
antworten. Anderenfalls hätte ſie dieſelben wegen ihres
dem ütigenden, ungewöhnlichen Charak
ters, der ſelbſt in einem Friedensvertrage nach einem
Siege kaum zuläſſig iſt, ſofort abgewieſen.

Politische Abersicht.
Hſterreich Ungarn Jn Vertretung der Vorſtände der

deuntſcheböhmiſchen Vereinigung des Reichs

die vielfachen Beweiſe treuer Ergebenheit hiermit noch
mals kundtun. Mit beſonderem Wohlgefallen gedenke
ich zugleich der treuen Begrüßung am Paradetage durch
meine alten Soldaten der Provinz und die Angehörigen
der Sanitätskolonnen, die an der Pflege vaterländiſcher
Geſinnung ſo verdienſtlichen Teil haben. Dieſen braven
Männern zolle ich meinen königlichen Dank. Jch be

Sie, dies der Provinz ſogleich bekannt zu
geben.

Poſen, den 28. Auguſt 1913.
gez. Wilhelm, R.

Die Breslauer Kaiſertage
reihen ſich unmittelbar an die Poſener an. Am Donners
tag vormittag erfolgte die Abfahrt eines Sonderzuges mit
den fürſtlichen Herrſchaften, den Gäſten und den Gefolgen
von Poſen nach Breslau. Jm Sonderzuge befand ſich
auch der Reichskanzler. Zum Empfange des Katſerpaares
und der fürſtlichen Gäſte hatte ſich Breslau in ein präch
tiges Feſtgewand gehüllt. Um 12* Uhr traf der Sonder
zug mit den fürſtlichen Herrſchaften, den Gäſten, den Ge
folgen und dem Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg
in Breslau ein. Zum Empfange waren auf dem
Bahnhofe anweſend Oberpräſtdent Dr. v. Günther und
Polizeipräſident v. Oppen. Zunächſt entſtiegen dem
Zuge der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, welche die
zum Empfange erſchienenen Herrſchaften auf das freund
lichſte begrüßten, ſowie die übrigen Prinzen. Der Reichs
kanzler nahm an einem Frühſtück beim Fürſtbiſchof
Kardinal Dr. v. Kopp teil, das dieſer zu Ehren des bei
ihm wohnenden Prinzen Rupprecht von Bayern
gab, und zu welchem auch Oberpräſident Dr. v. Günther
und andere Spitzen der Behörden geladen waren.

e Einzuge des Kaiſers und der Kaiſerin
elt5 Oberbürgermeiſter Matting

eine Anſprache, in der er u. a, folgendes ausführte:
Unſere alte Stadt ſtrahlt im Glanze ſtolzer Erinnerungen
Sie hat eine Ausſtellung veranſtaltet, die in einem ihrer
weſentlichſten Teile ausſchließlich dieſen Exinnerungen
gewidmet iſt. Wir haben die feſte Zuverſtcht, daß
wie im Jahre 1813 ſo auch jetzt wiederum von
Breslau aus lebendige Ströme der Vaterlandsliebe und
Königstreue ſich in das Land ergießen werden durch die
Ergreifung und Erfüllung der nunmehr über drei
Millionen zählenden Beſucher unſerer Ausſtellung, ins
beſondere auch der vielen jugendlichen Herzen, welche er
hoben werden durch die ihnen geoffenbarte Erkenntnis
deſſen, was eine echte tiefe Vaterlandsliebe vermag, und
was ſie ihrem König ſchuldig iſt. Nach der Erwähnung

TEmpfangsraum eingerichteten Lichthof geleitet.

Kaiſerſaal waren der Tiſ

des Regierungsjubtläums des Kalſers hieß es dann
weiter: Jn dieſen Zeiten erſchien die Wehrvorlage
als die entſchiedene und feſte Bekundung des Wllens
Euerer Majfeſtät, den Frieden zu ſchützen und die
Wiederkehr jener unglücklichen Vergangenheit ein für
allemal auszuſchließen. Wohl legt ſte dem Volke ſchwere
Opfer auf, aber ſie ſind nicht annähernd ſo bitter wie
die, die unſere Väter vor hundert Jahren bringen
mußten, zumal nachdem ſie bis aufs Blut ausgeſogen
waren, während wir uns, trotz des augenblicklichen Rück
ſchlages blühenden Wohlſtandes erfreuen. Und um ſo
weniger laſſen ſich die Ausgaben bemängeln, die für die
Schlagfertigkeit der Armee gemacht werden müſſen, als
jedermann weiß, daß unter Egerer Majeſtät ſorgſamer
Pflege und unermüdlichen Wachſamkeit die Armee kein
Prunkſtück iſt, ſondern in unausgeſetzter, arbeitſamer
Hingabe ihren ſchweren Dienſt tut und in ernſter Pflicht
erfüllung nicht zurückſteht hinter anderen Berufsſtänden,

Die Antwort des Kaiſers.
Auf die Rede des Oberbürgermeiſters erwiderte der

Kaiſer etwa folgendes: Er danke im Namen der Kaiſerin
und in ſeinem eigenen für die eben gehörten Worte des
Oberbürgermeiſters. Die Stadt Breslau habe ihn und
die Kaiſerin bei ihrem Einzug einen Empfang finden
laſſen, der ihn durch ſeine Warmherzigkeit und Großartig
keit mit dem aufrichigſten Danke erfülle. Der Oberbürger-
meiſter möchte dieſen Dank an die Stadt übermitteln. Es
habe ihn zumal deshalb gefreut, in dieſen Tagen nach
Breslau kommen zu können, weil die Stadt ihren ſo gang
beſonderen Anteil an den großen Erinnerungen der Zeit
vor hundert Jahren habe, denn es ſei der Bürgerſchaft
Breslaus vorbehalten geweſen, in die Herzen des unter
dem Drucke der Zeit ſo ſchwer leidenden Königs und der
Königin den erſten Sonnenſtrahl hineinzuführen.
Dieſer Sonnenſtrahl habe das Feuer angefacht, das dann
durch das ganze Land gegangen ſei: die Erhebung gegen
die Fremdherrſchaft. Der Kaiſer hoffe, daß es auch ferner
gelingen werde, unter dem Schutze des mächtigen deutſchen

Heeres, das einer der Hauptpfeiler des europä-
iſſchen Friedens ſei, dieſen Frieden dauernd aufrecht
zuerhalten und ſo auch dieſe Stadt unter den Segnungen
Iäſf Friedens an der friedlichen Arbeit teilnehmen zu
aſſen.

Die Fahrt des Kaiſerpaares nach dem Schloſſe
Bei der Begrüßung des Kaiſerpaares durch den Ober

bürgermeiſter überreichte Fräulein Eva Schmidt, von
drei kleinen weißgekleideten Mädchen umgeben, der Kai-
ſerin einen Blumenſtrauß, wofür die Kaiſerin aufs
huldreichſte dankte. Die Kaiſerin ließ ſich jedes der kleinen
Mädchen in den Wagen reichen und küßte ſie. Die Prin
zeſſinnen reichte ihnen die Hand. Der Oberbürgermeiſter
brachte ein dreifaches Hoch auf die Majeſtäten aus, das
brauſenden Widerhall fand. Die Kapelle des in der Nähe
ſtehenden 2. Schleſ. Jäger-Bataillons Nr. 6 intonierte die
Nationalhymne. Dann ſetzte ſich der Zug unter an
dauernden Kundgebungen, während die Ehrenjungfrauen
mit den Kränzen winkten, nach dem Schloſſe in Be
wegung. Die Glocken der Stadt läuteten.
Schloß einen Ehrenkompe

ke König Friedrich U Schleſ. Nr.
Majeſtäten nahmen im Königlichen Schloſſe
wo alsbald großer Zivilempfang ſtattfand.

Das Feſt der Provinz Schleſien.
Die Provinz Schleſien hat dem Kaiſer und der Kai

ſerin am Donnerstag abend im Landhauſe ein glän-
zendes Feſt bereitet. Der Auffahrt der Fürſtlichkeiten
wohnte eine ungeheure Menſchenmenge bei. Die Herr
ſchaften wurden empfangen von dem Herzog von Ra
tibor als Vorſitzenden des Provinziallandtages, von
dem Landeshauptmann Freiherrn v. Richthofen und
dem ſtellvertretenden Vorſitzenden des Provinzialaus-
ſchuſſes Dr. Bender. Sie wurden in den zum

Hierbei
führte der Herzog von Ratibor die Kaiſerin, der Kaiſer,
der die Ugiſorm der Leibküraſſiere trug, die Herzogin von
Ratibor. Der Lichthof war mit Girlanden in allen Schat
tierungen von Rot behängt, Teppiche zierten die Brüſtun
gen der beiden Galevien. Vorher hatten ſich u. a. ein
gefunden der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, Prinz
Eitel Friedrich, Prinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm
und die Prinzen Oskar und Joachim, ferner Prinz Fried
rich Wilhelm und der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von
SachſenMeiningen, ſowie die in der Provinz anſäſſigen
Fürſten und Fürſtinnen und die Jnhaber von Amtern
der Provinz mit ihren Gemahlinnen. Sobald die Ma
jeſtäten den Lichthof betreten hatten, ertönte der Feſthym
nus „Mit Gott für Kaiſer und Reich“ von Werding,
für Männerchor und Orcheſter, vorgetragen von der
Männergeſang- und Orcheſtervereinigung Breslau. Die
Majeſtäten begrüßten die Verſammlung. Dem Kaiſer

wurden eine Anzahl Radierungen des Malerradierers
Ulbrich überreicht. Als zur Tafel geſchritten wurde, führte
Herzog Ernſt Günther die Kaiſerin, der Kaiſer führte die
Herzogin von Ratibor. Es wurde im Kaiſerſgal und in
angrenzenden Räumen an einzelnen Tiſchen geſpeiſt. Jm
Kaiſerſaal waren der Tiſch für den Kaiſer und der Tich
für die Kaiſerin auf einer Empore gedeckt. Den Saal

ch für den Kaiſer und der Tiſch
präſidierte Jürſt und Fürſtin Solms. Hier hatte die
Kronprinzeſſin Platz genommen. An dem Tiſch des
Fürſten und der Fürſten Hatzfeld ſaß der Kronprinz. Die
Tafelmuſik hatte das Regiment Leibküraſſiere geſtellt.
Nach der Tafel hielten die Majeſtäten längere Zeit Cerele.

Auszeichnungen.
Der Kaiſer hat der Erbprinzeſſin vonSachſen Meiningen den Wilhelmsorden verliehen,

ferner dem Herzog von Ratibor das Kreuz der
Großkomtur des Königlichen Hausordens von Hohen
zollern, dem Fürſten bon Pleß den Roten Adlerorden
erſter Klaſſe und dem Oberpräſidenten Dr. v. Günther
den Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub.

Deutschland.
Berlin, 29. Aug. Der Kaiſer hatte, wie in Er

gänzung unſerer ausführlichen Berichte noch aus Poſen
gemeldet wird, am Donnerstag vormittag ven Prinz
regenten beſucht, bei dem er eine Stunde verweilte.
Um 1 Uhr nahm der Prinzregent bei dem Kommandkeren
General von Strantz das Frühſtück ein. Er begab ſich
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um 2 Uhr nach dem Königlichen Reſtdenzſchloß, das er
eingehend beſichtigte. Mit dem fahrplanmäßigen Schnell
zug um 3 Uhr 20 Minuten erfolgte die Abreiſe des
Prinzregenten von Poſen nach München,

(Der Reichskanzler) v. Bethmann Hollweg iſt
Mittwoch nachmittag in Poſen vom Prinregenten Ludwig
in Audienz empfangen worden.

(Diechineſiſche Geſfandtſchaft in Berlin)
hat, wie der „B. L. A.“ erfährt, in einem Schreiben dem
Auswärtigen Amte das Bedauern ihrer Regierung über
die Vorfälle, die zu dem Ein greifen des Kreuzers
„Emden“ führten, ausgeſprochen.

Einladungen des Zaren zur Ein-weihung der ruſſiſchen Gedächtniskirche in
Leipzig. Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe er
fährt, hat der Zar alle Fürſtlichkeiten, die vom
Kaiſer Wilhelm zur Einweihung des Völker
ſſchlachtdenkmals nach Leipzig geladen worden
ſind, auch eingeladen, dem Gottesdienſte beizuwoh
nen, der zur Einweihung der ruſſiſchen Gedächtniskirche
ſtattfindet.

Prinz Heinrich in Helgoland.) Prinz
und Prinzeſſin Heinrich trafen auf der Stationsjacht
„Earmen“ am Mittwoch um 8,10 Uhr früh von Hemmel
mark in Helgoland ein und beſichtigten ſämtliche Helgo
länder Befeſtigungen. Leutnant v. Gorriſſen unternahm
mit dem Waſſerflugzeug „D 7“ impoſante Flüge um den
Felſen. Dann flog er in Gegenwart der Fürſtlichkeiten
in der Richtung nach Wilhelmshaven auf. Weiter traf
ein Flieger auf einem Albakrosapparat ein. Beide Flug
zeuge nehmen an dem Flottenmanöver teil.

(Polniſche Agitation gegen den Kaiſer
beſuch in Poſen.) Die Polen haben, wie der
„Danziger Zeitung berichtet wird, kurz vor dem Kaiſer
beſuch aufrühreriſche Poſtkarten drucken laſſen.
Die Staatsanwaltſchaft in Poſen hat jedoch dieſe Karten
noch ſchnell entdeckt, und ſie ſind durch Beſchluß des Amts
gerichtes beſchlagnahmt worden. Eine Karte zeigt
den gekrönten weißen polniſchen Adler, der mit geſpreizten
Flügeln auf einem roten Wappenſchilde, das den weißen
Wappenadler Polens aufweiſt, ſitzt. Die anderen Karten
ſind ähnlich gehalten. Da befindet ſich das dreiteilige
polniſche Revolutionswappen, darüber ein rotweißes
Fahnenband, das der weiße polniſche Adler mit in die
Höhe gerichteten Flügeln in ſeinen Krallen hält. Als
Mittwoch abend die zur Ziviltafel im Poſener Reſidenz
ſchloß geladenen polniſchen Magnaten zurückkehr
ten, wurden ſie von dem vor dem polniſchen Hotel Bazar
angeſammelten polniſchen Janhagel mit Johlen und
Pfuirufen empfangen. Zu ernſten Ausſchreitungen
iſt es jedoch nicht gekommen. Die Polizei zerſtreute die
Menge, Verhaftungen wurden nicht vorgenommen

Die Erſchießung des Fremdenlegio-
wärs Müller.) Wie der „Köln. Ztg.“ offiziös aus
Berlin berichtet wird, hat das Auswärtige Amt bereits
vor zwei Tagen von der im Falle des Fremdenlegionärs
Franz Müller entdeckten neuen Spur Kenntnis erhalten
und ſofort das Erforderlich eingeleitet, um von der mut
maßlichen Mutter des Erſchoſſenen Angaben zu
beſchaffen die für die weitere Verfolgung der Angelegen-
heit als Grundlage dienen können.
Liebknecht im Vorwärts
der erſte in der Mittwochsnummer erſchienen iſt.
Sachliches iſt in ihm nicht enthalten. Liebknecht wehrt
ſich gegen die Darſtellung, daß ſich in der Kruppaffäre
„kein Pangama“ gezeigt habe. Er habe ja niemals be
hauptet, daß die Heeresverwaltung bis zum Kriegs
miniſter hinauf beſtochen ſei. Den Prozeß habe man ja
auch Krupp- Prozeß genannt. Jm übrigen ſei es fur
die Korruption gleichgültig, ob die Summen, mit denen
Beamte beſtochen worden ſind, groß oder klein waren.

(Die deutſche franzöſiſche Bagdadbahn
Verſtändigung.) Die „Köln. Ztg.“ erfährt aus
Berlin Die Richtigkeit der Meldungen über eine franko
deutſche Verſtändigung in den aſtatiſchen Eiſenbahn
fragen unterliegt ſehr ſtarken Einſchränkungen.
Die deutſche und die franzöſiſche Regierung pflegen
über die vom „Temps“ berührten kleinaſtatiſchen und
ſyriſchen Eiſenbahnfragen keine Verhandlungen, auch
nicht in Geſtalt vertraulicher Vorbeſprechungen. Tat
ſächlich erfolgte nur ein Privater, unverbindlicher Ge
dankenaustauſch zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen
Finanzgruppe, die in der aſiatiſchen Türkei Rechte und
Intereſſen beſitzen. Verhandlungen über türkische
Intereſſen führten Deutſchland und Frankreich nicht.

(GBei der Reichstagserſatzwahl in Ragnkt
Pillkallen) wurden nach dem endgültigen amtlichen
Wahlergebnis für Gutsbeſitzer Gottſchalk (konſervativ)
9477, für Fabrikbeſitzer Ventzki(ntl.) 5993 und für Guts
beſitzer Hofer (Soz.) 3248 Stimmen abgegeben. Fünf
len waren zerſplittert. Gottſchalk (konſ.) iſt ſomit
gewählt.

Provinz und Amgegend.

3 4 e ndp i ege hielt unter dem Vorſitz des Bürger
ers D e diesjährige Sitzung ab. Fort
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war und gleichfalls am letzten

eine Atikelſerte von

r ariewelborſ erſtattete dengahree

hericht für 1912. Wenn in dem letzten Berichte die
Hoffnung ausgeſprochen wurde, daß allmählich die geſamte ſchulen taſene Jugend unſerer Stadt von den

Beſtrebungen der Jugendpflege erfaßt werden möge, ſo
hat ſich dieſe Hoffnung wohl noch nicht ganz erfüllt;
doch iſt wieder ein bedeutender Schritt dem erſtrebten
Ziele zugetan. Während im Vorjahre die Vereine, die
ſich der Jugendpflege widmeten, 482 jugendliche Mit
glieder zählten, ſammelten ſich in dieſem Jahre 654 in
den Vereinen. Anfang November findet eine Er
innerungsfeier der Völkerſchlacht bei Leipzig ſtatt. Der
Vorſchlag betreffs Lehrſtellennachweis in unſeren
Schulen wurde zitm Beſchluß erhoben.

Halberſtadt, 29. Aug. Gelegentlich des Feſt
zuges zur Hundertjahrfeier ſind von bier zwei junge
Mädchen verſchwunden. Ein im „Elyſium“ be
ſchäftigtes Dienſtmädchen aus Wegeleben war von
ſeinem Ausgang nicht zurückgekehrt. Wie ſich jetzt
herausgeſtellt hat, iſt das Mädchen von einem Liebhaber
nach Magdeburg entführt worden, von wo es die
Eltern um Geldſendung zur Heimreiſe erſucht hat, da
der gewiſſenloſe Menſch die Leichtſinnige dort im Stichu hat. Jmmer noch verſchwunden dagegen iſt die
18jährige Tochter Elſe des Dachdeckermeiſters Reinecke
hier, die in einer hieſigen Schokoladenfabrik beſchäftigt

Sonntag um ſich den
Feſtzug anzuſehen, das Elternhaus verlaſſen hat.

Tangermünde, 28. Aug. Wilde Gerüchte
veranlaßten heute vormittag eine große Anzahl Ein
leger des Bank und Sparvereins, ihre Ein
lagen zurückzufordern. Eine große Menſchen
menge ſammelte ſich und forderte erregt die Zurück
zahlung khrer Guthaben. Anfangs wurden die Beträge
auch ausgezahlt. Als aber keine Beruhigung eintreten
wollte, forderte der Vorſitzende des Auſſichtsrats Ein
haltung der Kündigungsfriſt. Anlaß zu dieſem Sturm
ſollen unbedeutende Verluſte der Bank gegeben haben.
Zur Beruhigung des Publikums iſt eine Reviſion ange
ordnet worden.

F. Gotha, 27. Aug. Jn der hieſigen Waggon
fabrik waren zwei Arbeiter in einen Keſſel, der mit
Teer gefüllt geweſen war, hinabgeſtiegen, um ihn zu
reinigen. Ste bedienten ſich bei ihrer Arbeit einer
Sturmlaterne, die aber umſfiel und explodierte. So
fort ſtand das Jnnere des nur mit einer Offnung verſehe
nen Keſſels in Flammen ſo daß die beiden Arbeiter nur
unter großer Lebensgefahr aus dem Keſſel entweichen
konnten. Mit verſchiedenen, zum Teil ſchweren
Brand wunden bedeckt, wurden ſte dem Kranken
hauſe zugeführt.

Roſttz (S-Altenb.) 28 Aug. Auf dem Gertruds
ſchacht bei Zechau war eine Anzahl Arbeiter damit be
ſchäftigt eine ſchwere Eiſenplatte zu transportieren.
Dabei ſchlug die Platte um und zerſchlug dem Arbeiter
Albin Pröhl aus Zechau beide Beine Der Schwer
verletzte mußte dem Krankenhauſe Bergmannstroſt in

ihrtewer denf. Aus Thüringen, 29. Aug. Jn dem
Dörfchen Niebra wohnt ein Pfarrer, der vier
verſchiedenen Bundesſtaaten dient. Er iſt
zunächſt zuſtändig für ſeinen Wohnort Niebra; weiter
für die beiden reußtſchen Dörfer Otticha und Lichtenberg
und das ſächſiſche Dorf Loitzſch. Die Filiale Hilbersdorf
iſt halb ſächſtſch, halb altenburgiſch, ſte umfaßt noch
dazu die weimariſche Enklave Rußdorf. Noch vor zirka
einem Jihre diente der Pfarrer noch einem fünften
Bundesſtaat, nämlich dem meiningiſchen Orte Moſen,
welcher inzwiſchen weimariſch geworden iſt. Ein
Seitenſtück hierzu herrſcht in dem Orte Thränitz, in
deſſen neuzuerbauender Schule Kinder aus vier Staaten
unterrichtet werden ſollen, nämlich die aus Thränttz
(ſächſtſch), Zſchippern (weimariſch), Collis (reußiſch) und
Grobsdorf (halb ſächſtſch, halb altenburgiſch)

Leipzig, 27. Aug. Jm Leipziger Roſental hat
ſich der 22 jährkge Soldat Voigt vom Oſchatzer Ulanen
Regiment erſchoſſen. Er war, wie gemeldet, in der vorigen
Woche von Oſchatz entflohen, und man hatte die Flucht
mit dem gleichfalls gemeldeten Diebſtahl der ſechs Kara
binerſchlöſſer in Verbindung gebracht. Ob Voigt in der
Tat der Dieb geweſen iſt, wird ſich wohl jetzt nach ſeinem
Tode nicht mehr feſtſtellen laſſen.

Luftschiffahrt.
Ein Univerſitätsprofeſſor als Flugführer.

Auf dem Flugplatz Johannisthal bei Berlin hat der
Univerſitätsprofeſſor Miles-Straßburg auſ einer
Albatrostaube die Fliegerprüfung beſtanden.

Eine Fahrt in einer brennenden Flugmaſchine.
München, 28. Aug. Das Flugzeug des in Schleiß

beim ſtationierten Militär Fliegers Leutnant Fink
geriet in einer Höhe von 1500 Metern in Brand. Der
Flieger landete in einem tollkühnen Gleitfluge
bei Mariabrunn nahe bei Freiſing und konnte gerade
noch im letzten Augenblick von e Maſchine ab
pring r Er blieb unverletzt, die Maſchine iſt ver
rannt.

Die Gefahr des überfliegens Deutſchlands
durch franzöſiſche Flieger

Die „Kölniſche Heitung“ veröffentlicht eine ihr von
ſehr beachtenswerter Seite zugegangene Zuſchrift, in der
darauf aufmerkſam gemacht wird, daß das Überfliegen
Deutſchlands durch franzöſiſche Bewerber um den Pom
mery-Pokal eine ernſte Gefahr bedeute, da der
große Gedanke der Anlage nichts anderes bezwecke, als
die franzöſiſchen Flieger auf ein im Ernſtfall mutmaß
liches Feld ihrer Tätigkeit einzufliegen. Der Verfaſſer
des Artikels erklärt, nicht zu behaupten daß die Bewerber
um den Pokal bewußt Erkundigungen betrieben, unbewußt
aber zum mindeſten ſei jeder Flug eines franzöſiſchen
Fliegers über deutſches Gebiet ein Spionageflug.a ſeit die Gefaht des Pammery-Ansſchretheng daß es

h er mit amtlicher
Amtes Bad Soden a.

T ilfe gleich ideal ſind. n Kennzeichen:

unker dem Deckmantel des Sports eine größere Anzahl
guter Flieger über die Rheinlinie ſchicke.

Vermischtes.
(Gewaltige Hitze in Algier.) Jn Algier ſind

48 Grad im Schatten gemeſſen worden. Die
gewaltige Hitze hatte zahlreiche Fälle von Hitzſchlag
zur Folge. Jn den Wäldern vor der Stadt ſind mehrere
Brände ausgebrochen. Der ſchöne Cedernhain von
Teriet elHaad iſt vollſtändig vernichtet. Man ver
mutet, daß Eingeborene den bei der herrſchenden Dürre
leicht brennenden Wald angezündet haben.

(Das geſtohlene Millionenhalsband in
Verlin.) Das beim Transport von Paris nach London
geſtohlene Perlenhalsband im Werte von etwa
drei Millionen Mark iſt von einer internationalen
Bande, deren Mitglieder augenblicklich in Berlin
weilen, der Verſicherungs geſellſchaft Lloyd gegen

ablung eines Löſegeldes angeboten worden. Das Hals
i dürfte daher bald ſeinem Beſitzer wieder zugeſtellt

werden.
(Selbſtmordeines Bankiers.) Jn München

hat ſich am Donnerstagvormittag wegen eines ſchweren
Nervenleidens der 45jährige Bankier Adolf Kauders
Mitinhaber des Bankgeſchäfts Gebr. Gümbel Nachf.aus dem Fenſter ſeiner Wohnung im dritten Stockwerk
geſtürzt. Er iſt unten tot liegen geblieben.

(Ein reiches Vermächtnis.) Aus Langen
ſchwalbach wird gemeldet Der in Toulon verſtorbene
Rentier Ernſt Grebert hat der Stadt Langenſchwalba
ein Vermächtnis in Höhe von einer Million Mar
vermacht, darunter 5006000 Mk. zur Errichtung eines
Geneſungsheims für bedürftige Frauen und
100000 Mark für eine Kleinkinderſchule.

(Neun Todesopfer des Automobils in
Amerika) Die Unzulänglichkeit der Sicherheitsvor
richtungen auf den amerikaniſchen Eiſenbahnlinien hat,
wie ein Kabeltelegramm aus New York meldet, am
Mittwoch zwei ſchwere Automobilunfälle verſchuldet.
Jn der Nähe von Pittsburg (Pennſylvanig) kreuzte ein
Automobil das Bahngleis, als es von einem Schnell
uge erfaßt und zertrümmert wurde. Die fünf Jna ſen des Automobils waren auf der Stelle tot.

Bei Springfield (Maſſachuſetts) büßten bei dem Zu
ſammenſtoß eines Kraftwagens mit einem Eiſenbahn
zuge vier Perſonen ihr Leben ein.

(Selbſtmord in der Familiengruft.) Aus
Greiffenberg in Schleſten wird telegraphiſch gemeldet:
Jn Volkersdorf erſchien beim Totengräber der neun
zehnjährige Fritz Kahl und ließ ſich die Schlüſſel zur
Gruft ſeines Vaters geben. Dort verübte er dann
Selbſtmord, indem er ſich mit einer Piſtole erſchoß.

(Ein Maſſenräuber und Mörder geſtändig.) Der 20 Jahre alte Metzgergeſelle Jo e
Habn aus Hülſcheid a. d. Sieg, der vor einiger Zeit be
einem Einbruchsverſuch in eine Villa überraſcht und
feſtgenommen wurde, während es ſeinem Komplizen
dem Schriftſetzer Joſef Völker aus München Gladba
gelang, zu entkommen, hat nach einer Meldung der
„Voſſ. Ztg. im Kölner Gerichtsgefängnis den Mord
anderHaushälterineines Kaplansin München
Gladbach, deſſen er bereits als völlig überführt galt,
eingeſtanden. Wie der Verbrecher angab, iſt er zu
ſammen mit Völker nachts maskiert mit vorgehaltenem
Revolver in das Zimmer der Haushälterin einge
drungen. Sie haben dann die Erwuchende überfallen
und ermordet. Hahn geſtand noch weiter ein, zuſammen
mit Völker in acht Fällen maskiert in Häuſer
ein gedrungen zu ſein und die Bewohner mit vor
gehaltenem Revolver zur Hergusgabe von Geld ge
zwungen zu haben. Unter den Raubüberfällen befindet
ſich auch der auf den Sparkaſſenrendanten in Neun
kirchen. Die anderen Verbrechen ſind in HannoverHeidelberg und anderen Städten verübt
worden-

(Z wiſchen Himmel und Erde.) Der Touriſt
Rotbeneder, ein Student der Theologie in Graz,
der ſich am Oedſtein derartig verſtiegen hatte, daß er
nicht vorwärts und rückwärts konnte, iſt nach vieler
Mühe gerettet worden. Rotheneder hatte einen Tag
und eine Nacht an einer freiſtehenden ſenkrechten Fels
wand lehnend zugebracht, ohne einen Biſſen zu ſich ge
nommen zu haben. Geſtern wurde der Student vom
Tal aus bemerkt. Sofort wurde die Rettungsaktion
vom Gipfel des Oedſteins aus eingeleitet, auf den man
mit großer Mühe Seile und Feuerleitern geſchleppt
hatte, mit der Abſicht, von oben her den Verirrten zu
retten. Er konnte ſich mit ſeinen Rettern nur ſchwer
verſtändlich machen und jammerte erbärmlich, da er

unter der Kälte litt. Jeden Augenblick drobte ihm
nfolge ſeiner Mattigkeit der Abſturz. Die Rettung

erfolgte ſchließlich durch ein Seil, an dem man
Rotbeneder n et Jn ganz erſchöpftem Zuſtande
wurde er in ein Spital gebracht und dort gelabt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil.

iſt ewshrte Nanu
ürhinder und Kra

Bitte recht ſchnell ich muß zur Bahn!
eben Sie mir doch ſechs Schachteln Fays ächteT Dodener Mineral-Paſtillen. Aber bitte, keine

Nachahmung. Denn ich lege beſonderen Wert
auf Paſtillen, die aus den Gemeinde Heilquellen
ſtammen, die zu Kurzwecken gebraucht werden.

I Favs Sodener gehören zu meiner wichtigſten
J Ausrüſtung, da man im jähen Witterungswechſel

nach durchnäſſendem Regen, bei Zugwind, immer
ernſte Erkältungen zu gewärtigen hat und weil
Fays ächte Sodener da als Vorbeugung und

Name „Fay und weißer Kontrollſtreifen
e nna des Bürgermeiſter
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a Ich weiß es ſelbſt nicht genau. Tatſache iſt es.

r

Deutschland.
(Gie preußiſche Regierung und die

innere Koloniſatton.) Die „Kölniſche Zeitung
hat eine Zuſchrift aus „Kreiſen der preußiſchen
Staatsregierung veröffentlicht, die einige ſachliche
Vorſch.ähe zur Förderung der inneren Kolomſalion ent
hält. So wird eine Anderung des Liegenſchafts
rechts empfohlen. Ein wirkſames Parzellierungs
geſetz werde auf die Dauer nicht zu umgehen ſein; in
dieſem Geſetze müſſe auch der Aufkauf von Bauernſtellen
durch den Großgrundbeſttz ſtrikte verboten werben. Ferner
wird eine Beſchränkung der Fidetkommiſſe be
fürwortet. Das kommende Fidetkommißgeſetz werde das
gänz liche Verbot neuer Fideikommiſſe, die weſentlich aus
Ack rland beſtehen, enthalten müſſen. Schließlich werde
auch das Entelgnungsrecht weiter ausgebaut werden
müſſen. Die Deutſche Tageszeitung“ iſt außerordent
lich überraſcht darüber, daß ein Mitglied der preußiſchen
Staatsregierung derartige Vorſchläg macht. Sie hat,
wie ſie ſchreibt ein beſonderes Intereſſe an der Frage,
aus welchen Kretſen der preußtſchen Reierung dieſe
Zuſchrift an die „Kölniſche itung“ ſtamme. Bisher
ſei es nicht üblich geweſen, derartige bedeutſame Gedanken
auf ſolchem Wege der Offentiichkett zu unterbreiten.
Wir wollen ab warten, ob der preußiſche Landwirtſchafte
miniſter oder eine höhere Inſtanz der indirekten Aufforde
rung der Deutſchen Tageszeitung“, nach dem Verfaſſer
zu fahnden, nachkommen wird. J denfalls erſteht man
aus dem A ger der „Deutſchen Tageszeitung“, wie un
angenehm thr dieſe Gedanken ſtnd, obgleich ſie ſie nebel
haft und unklar nennt.

Seine Erlebniſſe und Erfahrungen
von der Wahl in Ragnit- Pillkallen) erzählt
einer der Danziger Studenten, die als Wahlhelfer mit
gewirkt hatten, in der „Danziger Zeitung. Es heißt
darin Daß der konſervative Stimmenverluſt nicht aus
reichte um eine Stich vah! herbelzuführen, lag an dem
Terrorismus der Konſervattoen, die auf dem Lande wieder

en verſucht hatten, um die Wähler einguſchüchtern.
oweit

überall

hen Gutsbegirken allgemein den Eintruck, als ob
die Arbeiter nicht an den gehen Garakter ber Wahl

der e och erfahren würde, wem ſie ine Stim ne ge
geben haben. Auch dieſes Mal warden die Ardeiter in
geſchleſſener Kolonne mit dem Jnſpektor an der Spitze
an den Wahltiſch gefüh t. Bei dem W hlakte wurden
ſeitens der liberalen Vertrauensmänner lebhafte Proteſte
über beobachtete Uaregelmäßigkeiten laut. Der konſer
vativ Wihlvorſtand hat aber, wie bis j tzt bekannt iſt,
keinen dieſer Proteſte zu Protokoll genommen, ſondern

Der ſtille See.
Roman von H. Courths-Mahler.

(24 Fo ſetzung Nachdruck erboten.)
Ruth ſelbſt griff ein anderes Thema auf, was ſelten

bei ihr geſchah.
Warſt du bei deinen Verwandten

„Ja, ich komme eben von ihnen
Ich bin Hilde einen Beſuch ſchuldig und will morgen

u r henEr fuhr ſich nervös über das Haar. Dann ſagte er
unbehaglich

vVerſchiebe dieſen Beſuch lieber einige Tage, Rurch.
Hilde iſt nicht in der Stimmung, Beſuche zu empfangen.“

„Sie iſt doch nicht krank?“
„Nein Alde nicht aber Kracht.“„Kracht? So ſchnell Es iſt doch nichts Ernſtes2“
Er machte ein unbehagliches Geſicht. Sie merkte es

und wollte ablenken. Da trat er dicht neben ihren Seſſel.
„Dir will ich nichts vorflunkern, Ruth. Nicht wahr,

wir wollen mer ehrlich zueinander ſein Und deiner
Diskretion bin ich ſicher. Alſo du brauchſt dir um
das Koſtüm zu Hildes Hochzeit den Kopf nicht zu zer
brechen. Die Hochzeit wird nicht ſtattfinden.

„Nicht ſtattfinden Du meinſt, ſie wird wegen
Krachts Krankheit aufgeſchoben.

„So ſoll es vorläufig vor den Leuten heißen. Jn der
Wahrheit: Kracht und Hilde haben ſich entlobt. Warum

Ruth ſah eine Weile ſtumm vor ſich hin.

ſie Zögernd e„Jſt, das unabänderlich

„Jch denke, Kracht und Hilde haben ſich aus Liebe
zuſammengefunden S
a du meinſt, dann wäre eine Entlobung unmög

ſ

3

Dann ſagte

„Wenigſtens unverſtändlich“ e
„Nun, dann will ich dir auch noch verraten, daß Hilde

Hracht nie geliebt hat. Er ſie wohl aber ſie nicht
5

Ruth ſah zum Fenſter hinaus und legte die Hände feſt
ineinander. Sie mochte Hilde nicht leiden, aber ſeßt regte
ich in ihrem Herzen ein Gefühl gemiſcht aus Mitleid und
ewunderung über ſie. Hilde liebte Kracht nicht und

hatte wohl deſſen Bewerbung angenommen weil er eine
grtie war. Und nun? Hatte ſie eingeſehen,

es weiter aufwärts und vorwärts gehen ſoll.

Seele bei ihr zu forſchen. Er mußte doch nun endlich

heit wohl die meiſten Kopfſchmergen ſagte er ironiſch.

Sonnabend den 40. Auguſt

die Einſprüche in nicht immer höflicher Form zurück e
wieſen. J einem Falle wurde ſogar mit dem Gendarmen

gedroht.“ Der nationalliberale Wahlausſchuß hat
übrigens bereits mitgeteilt, daß er wegen ſchwerer Wahl
beeirfluſſungen gegen die Wahl Proteſt einlegen werde.
Es iſt dies ja das übliche bei oſtelbtſchen Wahlen!

Ausdehnung des Hanſabundes.) Die
Eatwicklung der Orgartſatton des Hanſabundes macht
erfreulicherweiſe weitere Fortſchritte. Jm Laufe der
letzten vier Wochen ſind 33 neue Vertrauensmänner ge
worben worden. Ferner erklärte eine größere Anzahl
von Vereinigungen ihren Beitritt; ſo unter anderen:
Verein der Holzinduſtekellen für das Harzgebiet, Blanken
burg a. H. Vereinigung Deutſcher Zuckerwaren und
Schokoladen Fabriken e. V, Wäürzburg, Tuq toiſe Fabri
kanten Verband, Krefeld, Verein bay tiſcher Kinemato
graphen Unternehmer, Sektion Närnberg Oſtpreußiſcher
Zveigverband Deutſcher Müller in Frauenburg, Verband
reiſender Kaufleute Deutſchlands, Straßburg i. E, Bund
der Berliner Geundbeſttz r Vereine Verein der am Samen
handel betetligten Kaufleute, Stettin, Schutzvereinigung
gegen Kreditmißbrauch Hamburg, Vereinigung der Jn
duſtriellen von Mannheim Jnduſtriehafen und Waldhof.
Stettiner Einkaufsverein der Kolontalwarenhändler,
Verein der Kieler Retſevertreter, Verein kaufm. Handels
vertreter zu Barmen.

Aus Anlaß des demnächſtigen Zuſam
mentritts der Reichskonſerenz liberalerArbeiter und Aungeſtellte r) wirſt derParteiſekretär der Fortſchrittlichen Volkspartei
für die Provinz Brandenburg, Herr Ebel, in der Frei
ſinnigen Zeitung“ die Frage auf, was der Reichsverein
bisher für ſeine Entwicklung und für die fortſchrittliche
Volkspartei getan habe. Er meint, in Anbetracht der
ſchwierigen Verhältniſſe könnten die führenden Männer
mit dem im erſten Jahre Erreichten zufrieden ſein „Jm
worigen Jahre ſtand die Entwicklung vor einem Nichts
Jetzt ſtehen 65 Ortsgruppen feſt organiſtert da, und rund
4060 Mitglieder ſind gewonnen zur Arbeit mit und für
die fortſchrittliche Volkspartei. Bei den Landtags und
Reichstagserſatwahlen hat der Reichsverein nach beſten
Kräften für die Partei gearbeitet. So meinen wir, muß

heute ein Gefühl der Dankbarkeit und Freude bei allen
Liberalen zum Ausdruck kommen. Manche Zweifel gelten
als überwunden, und deſſen ſind wir gewiß, daß dieHallen
ſer Tagung Mittel und Wege u finden wiſſen wird, wie

e irche und Bebels Beſtattung.)Beim Vorübermarſch des Leichenguges haben die Glocken

ſche Batter alten dann bemerkt „Selten hatine Kirche ſoviel Religion betätigt, als die Kirche St.
Jakob in dem Glockengeläut an dieſein Sonntag, da Bebel
zur Ruhe fuhr.“ Die „Chemnißer Allgemeine Zeitung
atte ſich an die zuſtändige Stelle in Zürich gewandt.
Der Präſident der Kirchenpflege, Herr Aeberli, teilte ihr
mit, daß man in Zürich ein kirchliches und bürgerliches
Geläute unterſcheidet und das Grabgeläute Bebels von
ſfogialdemokratiſcher Seite, wohl im Einverſtändnis mit dem amtierenden Organiſationskomitee,
beſtellt worden ſei.

Sie beſaß den Mut ſich frei zu machen, trotzdem die
Hochzeit ſchon ſo nahe bevorſtand. Und noch ein andres
Gefühl ſtieg in Ruth auf, etwas wie Neid. Ach, wenn
ſie doch auch gleich wie Hilde, von ihrer Verbindung mit
Hans Rochus zurücktreten könnte! Welch eine Wohltat
mußte es ſein, ſagen zu dürfen: ich will nicht.
Sie mußte wollen, ſie hatte eine ſchwere Pflicht auf

ſich genommen und mußte ſie erfüllen, gleichviel, ob ſte
ſchwer oder leicht erſchien.

Hans Rochus betrachtete Ruth von der Seite. Er
bemerkte den ſinnenden Zug in ihrem Geſicht. Woran
mochte ſie denken Zog ſie Vergleiche zwiſchen ſich und
Hilde. Wollte ſie ſich nicht auch dem ungeliebten Manne
zu eigen geben, äußeren Glanzes wegen Oder laſtete
doch des Vaters Wille wie ein heimlicher Zwang auf ihr

Prüfend betrachtete er die reine Linie ihres Profils.
Sein Blick glitt über die ganze ſchlanke Erſcheinung. So
ſchön und blendend wie Hilde war Ruth freilich nicht,
aber es lag doch eine edle wohltuende Harmonie über
ihrer Perſönlichkeit. Die Farben ihrer Toilette waren
immer ſtimmungsvoll. Mat hatte ſtets das Gefühl, ſo
und nicht anders müßte ſte ſich kleiden. Jhre Anzüge
hatten immer etwas Eigenartiges, Beſonderes. Hans
Rochus konnte ſich nicht klar werden, worin das Beſondere
lag Der Anzug entſprach der herrſchenden Mode, und
doch war er anders als bei anderen Bamen

Und die ſtille Anmut ihrer Bewegungen gab ihr trotz
ihrer nüchternen Gelaſſenheit ein liebliches Gepräge.

enn er nur ihren Augen dieſen kühl indolenten oder
verſchleierten Ausdruck häkte nehmen können Dann hätte
ſie ihm viel beſſer gefallen. e

„Woran denkſt du, Ruth?“ Fragte er plötlich.
Sie zuckte leiſe zuſammen. So tief hatte ſie ſich in

ihre Gedanken eingeſponnen, daß ſie ſeine Gegenwart ver
geſſen hatte.

„An mein Koſtüm ich hatte es ſchon beſtellt,“ ſagte
ſie verwirrt.

Ein ärgerlicher Ausdruck trat in ſein Geſicht. Wenn
er doch aufgeben wollte, immer wieder nach Geiſt oder

wiſſen, daß es vergeblich war.
„Das macht dir bei der ganzen traurigen Angelegen

Jhre Lippen zuckten leiſe.
Jedenfalls muß es mit in Erwägung gezogen werden

erwiderte ſie kühl.

eine Weile auf das Titelblatt nieder. „Der ſtille S

(Sozialdemokratiſcher Parteitag und
Steuerfragen.) Jm „Vorwärts veröffentlicht der
Reichstagsabgeördnete Hoch eine Artikelſerie über die
„Aufgaben des diesjährigen Parteitages in der Steuer
frage. Er verlangt in der Einleitung, daß der Parteitag
Grundſätze aufſtelle, die wenigſtens einen Teil des

Streites in den eigenen Reihen erledige und dadurch
manche Auseinanderſezung der Genoſſen untereinander
erſparen könne. Er kommt zunächſt zu dem Ergebnis:
„Die Wehrvorlagen ſind nicht auf einem Umwege zu Fall
zu bringen weder durch die Verweigerung noch durch
die Bewilligung der Beſitzſteuern. Vielmehr haben wir
den Kampf gegen den Militarismus ſelbſt mit allem Nach
druck auch fernerhin zu führen. Darüber, inwieweit die
Sozialdemokratie für Beſißſteuern eintreten könne, ohne
den Kampf gegen den Militarismus abzuſchwächen, will
Abg. Hoch in einem nächſten Artikel ſchreiben

Hrovinz und Amgegend.
Halle, 28. Aug. Jnfolge Blutvergiftung

iſt der Gutsauszügler Schaaf im nahen Zſchortau
nach kurzem, ſchmerzvollem Krankenlager verſchieden.
Er hatte ſich durch einen roſtigen Nagel eine unbe
deuten de Handverletzung zugezogen.

fF Camburg, 28. Aug. Jn Dothen brannte
die mit Getreide gefüllte Scheune des Gutsbeſitzers
Arno Baum bis auf die Grundmauern nieder. Das
vierjährige Söhnchen des Beſitzers und ſein gleichartiger
Spielgefährte hatten mit Zündhslzern geſpielt
und den Brand veranlaßt

FMagdeburg, 28. Aug. Ein orkanartiger
Sturm, der von Gewitter, Regen und heftigem
Hagelſchlag begleitet war, ſuchte am Sonntag abend
einen großen Teil der Altmark heim. Von Calbe an
der Milde wird gemeldet, daß der Sturm ſtarke Bäume
aus der Erde geriſſen hat. Obſt, Gemüſe, Hopfen und
die auf dem Felde noch ſtehenden Hafer und Weizen
garben haben unter dem Hagelſchlag ſchwer gelitten.
Jn Genthin fuhr ein kalter SHlag in die Scheune des
Beſters Süßkoch. Bei dem Orte Warchau warden die
Telephon und Telegraphenleitungen gerſtört. Ein
Biützſtrahl traf das Grundſtück des Müählenbeſitzers
Ulrich in Drewitz Wohnhaus, Stallung und Scheune
wurden in kurzer Zeit ein Raub der Flammen. Mit
gröster Mühe gelang es, das Dreſchmaſchinenhaus und
die Mühle zu retten

Bad Elſter, 28. Aug. Jn der nächſten Um
F tzto durch ſchönſtes Herbſtwetter ausge

zeichneten Elſterbades fi den vom 30. Auguſt bis
23. September Manöver ſtatt. Die Bakedirektion
plant aus dieſem Anlaß auch für den September noch
größere Veranſtaltungen. Das langerſehnte ſchöne
Wetter dürfte ſicher noch viele zu einem Badeaufenthalt
locken. Für die vom 1. September ab hier eintreffenden

Fremden wird nur noch halbe Kurtax erhoben. Vom
gleichen Tage ſind auch die Bäder um 20 25 Proz.

Lächeln umſpielte ihre Lippen Er bemerkte es jedoch nicht.
Ein minutenlanges Schweigen entſtand. Endlich raffte

ſich Hans Rochus auf aus ſeiner Verſtimmung
„Jch ſoll dir einen Gruß von Kracht beſtellen.
„Danke dir. Wenn du zu ihm gehſt, erwidere ihn

und ſage ihm, daß ich ihm gute Beſſerung wünſche. Jſt
er wirklich ernſtlich krank SJa es werden Wochen vergehen, bis er geheilt

iſt. Du bewahrſt aber, bitte, ſtrenge Diskretion über
alles, was ich dir ſagte.“

„Selbſtverſtändlich.Er wußte daß er ſich auf ihr Wort verlaſſen konnte.
Daß e wahrhaft und zuverläſſig war, hatte er ſchon oft
erprobt.

Ravenport kam herauf, um Hans Rochus zu begrüßen.
Das Geſpräch wurde allgemein

Als Hans Rochus im Wagen ſaß, um nach a nt
zurückzufahren, holte er das Buch, welches er von Rut

geliehen hatte, hervor. Ehe er zu leſen begann, ſah er
i eevon Hans Volkmar. eDer Autor wurde in der Kritik, die Hans Rochus ge

leſen hatte, ein junger Anfänger genannt, der viel geiſt
volle Eigenart beſäße, und ihm wurde eine große Zukunft
prophezeit. Hans Rochus begann zu leſen. Die Lektüre
feſſelte ihn ungemein. Die Sprache war originell und
geiſtvoll, die Charaktere in markanten Zügen gezeichnet
und mit feinem Verſtändnis für das ungewöhnliche aus
gearbeitet. Jm Mittelpunkt der Handlung ſtand ein
Weib, welches ihm bekannt und verkraut erſchien, ohne
daß er es hätte mit einer Frau ſeiner Bekanntſchaft ver

gleichen können. Ein ſtiller, tiefangelegter Frauencharak-
ker, der in ernſte innere Konflikte verwickelt wurde und
mütig den Kampf mit einem widerwärtigen Geſchick auf
nahm. Dieſe Frau war mit einem ſtillen See verglichen,
deſſen Oberfläche glatt und ruhig blieb, während in der
Tiefe feindliche Gewalten miteinander rangen. Perlen
lagen auf dem Grund, und niemand ahnte den Reichtum,

der ſich vor allen Augen verſteckte.
Hans Rochus las das Buch bis zu Ende durch, als

er in Rochsberg angelangt war und in ſeinem Zimmer
ſaß. Es ließ ihn nicht los. Als er bis zum Schluß ge
kommen war, legte er es ſinnend beiſeite.

„Ob es wohl ſolche Frauen gibt? Ob der Autor
jemals einer ſolchen Geſtalt begegnet iſt? Nein das
iſt das Jdeal ſeiner Dichterſeele. So hat ſich der Ver

„Vielleicht kannſt du das Koſtüm bei einer anderen
Gelegenheit verwenden.

aß es zu ſchwer war, ihm ohne Liebe anzugehören Sein Ton war ironiſch. Sie ſah ihn einen Moment
an und wandte ſich dann ab. Ein leiſes, ſchattenhaftes

faſſer wohl das Weib geträumt, nach dem ſeine Seele
verlangt.

Hans Rochus verlor ſich ſelbſt in Träume Sein
Herz war jett verwaiſt. (Fortſetzung folgt.)



billiger. Wohnungen ſind im September in großer
Auswahl und gegen geringe Vergütung zu haben.

f. Heiligenſtadt, 29. Aug. Zu der Verhaf-
ung des Telegraphenbauführers Ritzau hier wegen
Anterſchlaguüng wird noch mitgeteilt: Die Unker
ſchlagungen reichen bis zum Jahre 1903 zurück und be
tragen nach den bisherigen Feſtſtellungen 20000 Mark.
Ritzau war in den letzen Jahren als Telegraphenbau
führer tätig und hatte als ſolcher den Bau und die Unter
Haltung der Telegraphen und Fernſprechleitungen zu
leiten. Jn dieſer Eigenſchaft ſtellte er Rechnungen auf
die Namen von Handwerkern aus, die gar nicht exiſtierten,
Und über Arbeiten, die garnicht ausgeführt worden waren.
Auf Grund dieſer gefälſchten Rechnungen, die er mit
Falſchen Quittungen vollzog, erhielt er von der Poſtkaſſe
re und kleinere Geldbeträge ausgezahlt. Die Unter
ſchlagungen fingen im Jahre 1903 mit 5 Mark an; durch
Den Erfolg ermutigt, unterſchlug R. immer größere Be
träge bis zur Höhe von je 200 bis 300 Mark. Die
Fälſchungen wurden durch den Rechnungshof in Berlin
Nufgedeckt.

G Tumultſzenen in Löbejün
Zu dem Artikel „Tumultſzenen in Löbejün“ ſendet

Rektor Klonz der „S. Ztg.“ folgendes Schreiben
„Es trifft nicht zu, wenn behauptet wird, den Kindern
ſei eine Strafe angedroht worden, falls ſie fich am Ge
werkſchaftsfeſte beteiligen würden. Wohl ſind die Kinder
vor dem Beſuch desſelben eindringlich gewarnt worden;
denn die Schule kann der Verhetzung der Jugend durch
die Sozialdemokratie nicht gleichgülkig zuſchauen. Aber
die Folgen des Beſuches treffen nicht die Kinder, ſondern
die Eltern. Denn es iſt nicht einzuſehen, weshalb die
Kinder e re wo der Eltern bei der Verteilung von
h auf Koſten der Kinder von Sozialdemokraten
zukückſtehen ſollten. Hier heißt es einfach: Das Hemd iſt
mir näher als der Rock.

Die Beſtrafung der Kinder iſt alſo nicht wegen der
Teilnahme am Feſte, ſondern wegen groben Unfugs ge
ſchehen, den die Jugend auf Veranlaſſung gewiſſenloſer

gitatoren verübte und darauf hinauslieſ, das Bürger
tum insbeſondere die S u verhöhnen. DieShlime hat nicht blos das Recht, ſudern geradezu die
Pflicht, die Kinder auch außerhalb der Unterrichtszeit zu
Anſtand und guten Sitten anzuhalten und nötigenfalls

ehliigen zu ahnden. übrigens iſt die Strafe eine ſo
ige geweſen, daß es unerfindlich iſt, wie der Einſender
einer empfindlichen Züchtigung reden kann. Ebenſo

kein Menſch in mein Amtszimmer eingedrungen. Ferner
die Polizei in ruhiger Weiſe vorgegangen, daß den

Peiden Beamten nur volles Lob gezollt werden kann. Der
Säbel blieb ruhig in der Scheide ſtecken.

Daß die Sache für die Teilnehmer ein gerichtliches
Nachſpiel haben wird, verſteht ſich von ſelbſt.

Merseburg und Amgegend.
29. Auguſt.

Partielleſsonnenfinſternis. ewird die dritte diesjährige Jinſternis ſtattfinden, doch
gleich den beiden am 22. März und 6. April voran
gegangenen und gleich den beiden am 15. und 30. Sep

tember den ungen ind un ar bleiben art terteSonnenſinſternis, ihr Beginn fällt auf 9 Uhr 25 Min.
nachmittags, ihre Mitte auf 9 Uhr 52,5 Min. und ihr
Ende guf 10 Uhr 42,4 Min. nachmittags Die größte
Verfinſterung arg in Teilen des Sonnendurch
meſſers nur 0152. Sichtbar iſt die Finſternis an der
nordöſtlichen Küſte Nordamerikas und in Grönland.

Bekämpfung des ruheſtörenden Lärms.
e iſt beabſichtigt, im Rahmen der Novelle zur Ge
verbeordnung, welche eine der Bee über das Gaſtwirtsgewerbe, die kinemato
graphiſchen und phonographiſchen Vorführungen und
ie ſogenannten Rummelplätze vornehmen ſoll, auch

eine geſetzliche hen gegen ruheſtörenden Lärm
durch Muſikaufführungen zu ſchaffen. Eine Ruhe
ſtörung allein ohne Geſundheitsſchädigung oder ein
nachgewieſenes körperliches Unbehagen iſt bisher nicht
gls ausreichender Grund angeſehen worden, um dem
Eigentümer des Grundſtücks, von dem das Geräuſch
ausgeht, dieſes zu verbieten. Die Gewerbeordnung ſoll
nun eine Beſtimmung erhalten, durch die die Orts
Polizeibehörden ermächtigt werden, Veranſtaltungen
von Muſikaufführungen in Schankwirtſchaften oder an
anderen öffentlichen Orten zu rer wenn dadurch
Hie Nachbarſchaft erheblich beläſtigt wird.

Der Lehrerverband der Provinz Sachſen
hält, wie ſchon kurz gemeldet wurde, in der Zeit vom
I. -4. Oktober d. Js. in Weißenfels ſeine 41. Haupt
verſammlung ab. Die Vertreterverſammlung wird am
1, Oktober, nachmittags etwa von 4 Uhr ab, ſtattfinden.
Für die beiden Hauptverſammlungen am 2. und
8. Oktober ſind folgende Vorträge in Ausſicht ge
nommen: 1. Die Erziehungsideen vor hundert Jahren
und ihr Zuſammenhang mit der allgemeinen Kultur
bewegung. (Prof. Braun Münſter 2. Die Not
wendigkeit einer Reviſion der Allgemeinen Be

n (Rektor Wigge-Artern.) 83. Droht unſerer
chularbeit die Gefahr der Veräußerlichung und wie

iſt ihr zu begegnen? (Rektor W. Schmidt-Aſchers
leben.) 4. Unſere Stellung zur deutſchen Orthographie.
Lehrer Fr. Müller-Stendal.)

Merſeburger überlandbahnen-Aktien-
geſellſchaft. Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt
wird, iſt der Merſeburger überlandbahnenAktiengeſell

aft das Enteignungsrecht für die Kleinbahn von
Werſeburg nach Mücheln erteilt worden. Die Geſell
haft wurde zu dem Antrag hierauf gedrängt, weil ſich
Anter den vielen Grundeigentümern, deren Grundſtücke

für den Bau der Bahn notwendig werden, einzelne fan
Hen, welche ganz ungewöhnliche Forderungen ſtellten, oder
erſuchten, guf andere Weiſe Schwierigkeiten zu bereiten.
In ſolchen Fällen iſt nun die Bahn durch das verliehene
WMecht in den Stand geſetzt, zur Enteignung des nötigen
rund und Bodens zu ſchreiten, wobei alsdann der zu
ahlende Gegenwert behördlich feſtgeſetzt wird. Jm Jn
greſſe der baldigen, ungeſtörten Fertigſtellung der Bahn,
e von großem wirtſchaftlichen Vorteil für das ganze

Geiſeltal iſt, kann aber nur erhofft werden, daß bei den
endgültigen Grunderwerbsverhandlungen die Beſitzer nach
De Richtung hin das möglichſte Gntgegenkommen zeigen.
Jedenfalls muß damit gerechnet werden, d unange
meſſene Forderungen unkerbleiben, damit die Anwendung

demſelben Tage begegnete mir auf der Halleſchen Str. ein

des Enteignungsrechtes, welches meiſtens für den Grund
ſtücksbeſitzer doch eine Enttäuſchung birgt, unnötig und da
durch eine raſche und glatte Durchführung des Bahnbaues
nicht erſchwert wird. Hierzu ſollten alle Einſichtigen bei
tragen, die in der Lage ſind, die weitreichende Bedeutung
dieſes Verkehrsunternehmens, an welchem auch Ein
heimiſche beteiligt und intereſſiert ſind, zu erkennen. Er
freulich für das junge Unternehmen iſt es, daß demſelben
aus der Großinduſtrie des Geiſeltales jetzt ſchon reges
Intereſſe zugewendet wird und daß aus dem Bedürfnis
heraus eine Erweiterungsſtrecke nach Groß
Kayn a, abzweigend von Frankleben, beantragt worden
iſt. Bekanntlich dehnt ſich die Rheiniſche Finanzgruppe,
zu welcher die Gruben Leonhardt und Michel gehören,
durch die Einrichtung der neuen Grube Veſta bei Kayna
weiter aus Ebendgſelbſt ſind auch die Fabrikations
anlagen der Stickſtoff- Geſellſchaft Frankleben geplant.
Durch die Verlegung des geſamten Verwaltungsapparates
dieſer und der beſtehenden großen Betriebe nach Groß
Kayna iſt ein zwingendes Bedürfnis nach direktem An
ſchluß an die Straßenbahn nach Merſeburg bezw. Mücheln
entſtanden. Die Verhandlungen zwiſchen den Jntereſſen
ten und der Kberlandbahn- Aktiengeſellſchaft über zu
leiſtende Zuſchüſſe bezw. Garantien ſind ſoweit gediehen,
daß die Herſtellung der Anſchlußſtrecke in Länge von drei
Kilometern außer Frage ſteht. Mit der Exrichtung
der größeren Kunſtbauten, Staatsbahnüberführungen,
Dammſchüttungen uſw. wird, wenn die Grundſtücks
verhandlungen, wie erhofft, ohne Schwierigkeiten zu Ende
geführt werden können, noch in dieſem Jahre begonnen
werden. Gleichzeitig wird alsdann auch die Eiſenbahn
direktion mit der Unterführung der Weißenfelſer Straße
beginnen. Jm Frühjahr wird eheſtens mit der Her
ſtellung des Bahnkörpers angefangen und ſollen die Arbei
ten alsdann ſo beſchleunigt werden, daß im Sommer 1914
der Betrieb eröffnet werden kann.

Voneinem Handwagenüberfahren wurde
geſtern nachmittag in der Weißenfelſer Straße ein elf
jähriger Knabe, in der Johannisſtraße wohnhaft. Da
der Wagen ſchwer beladen war, trug der Junge ziemlich
ſchwere Verletzungen an dem einen Beine davon. Er
wurde mit einem Notverband verſehen und dann in die
elterliche Wohnung geſchafft.

Die Frechheit einzelner Radfahrer kennt oft
wirklich keine Grenzen. Vorgeſtern fuhr, wie man uns
ſchreibt, kurz nach 5 Uhr morgens ein Arbeiter, jedenfalls
von einem umliegenden Dorfe kommend, auf dem Bürger
ſteig der Gotthardtſtraße. Ein anderer Arbeiter, dem
dieſe Frechheit doch etwas zu arg war, ſtellte den Rad
fahrer deshalb zur Rede, mußte aber dafür eine gemeine
Redensart einſtecken, während dieſer ruhig ſeine Fahrt
auf dem Bürgerſteig fortſetzte.
dieſe Zeit nicht zur Stelle. Auch mit der Beleuchtung
der Fahrzeuge hapert es ſehr oft und nicht ſcharf genug
kann bei den wieder abnehmenden Tagesſtunden dagegen
eingeſchritten werden. Unſere Exekutive möge hierauf
beſonders achten und jeden ohne weiteres zur Anzeige
bringen. Das erfordert ein ordnungsmäßig geregelter

M

hieſtges Auto mobkl zwiſchen 8 und 9 Uhr abends, und
zwar ohne Licht. Ein Polizetſergeant grüßte ſtramm den
Jnſaſſen, ſchritt aber nicht ein wegen der fehlenden Be
leuchtung. Etwa fünf Minuten ſpäter kam auf derſelben
Straße ein Radfahrer ohne Laterne gefahren.
Dieſer wurde angehalten und zur Anzeige gebracht.
Wo bleibt da der preußiſche Grundſatz Jeder Preuße
iſt vor dem Geſetze gleich!

Der als ver mißt gemeldete Sohn des Prokuriſten
Sch. in Körbisdorf hat ſich geſtern nachmittag in der
elterlichen Wohnung wieder eingefunden. Die Urſache
ſeines Fernbleibens konnten wir nicht in Erfahrung
bringen.e Theater. Am Sonnabend finden zwei Vor
ſtellungen ſtatt. Nachmittags und neu g5 t zu ganz
kleinen Preiſen das Kindermärchen „Lügenmäul
chen und Wahrheitsmündchen“ in Szene. Am
Abend wird als letzte volkstümliche Vorſtellung die
Novität „Puppchen“ gegeben. Rudolf Dellinger's
gerngeſehene Operette Don Ceſar“ iſt auf Sonntag
angeſetzt und erreicht damit die diesjährige Sommer
ſpielzeit ihr Ende.
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Aus grauer Vorzeit.
Durch gewaltige Hilfskräfte und Maſchinen zum

Beiſpiel den Dampfbagger uſw. iſt es der Jetztzeit mög
lich, das Jnnere unſerer Erdrinde tief freizulegen und
durch zu Tage geförderte Funde Licht in unſere teils noch
ſehr dunkle Vorgeſchichte oder Urgeſchichte zu bringen. Wir
wiſſen durch dieſe heute, daß einſt Mammut, Rieſenhirſch,
Rhinozeros, Wildpferd, Renntier, Höhlenbär, Murmeltier,
Pleſioſaurier, Jchtyoſaurier, Rieſenſchildkröten uſw. in den
verſchiedenſten Epochen unſere Gegend belebten. Aber auch
unſere Menſchengeſchichte hat in ihrer Erkenntnis große
Siege und Fortſchritte zu verzeichnen. Noch vor 30 Jah
ren gab es Leute die es als Hirngeſpinſt bezeichneten, daß
einſt der Menſch der Steinzeit in unſerer Gegend gelebt
und ſich als Waffe und Werkzeug nur des einfachen haar
ſcharfen Feuerſteins bedient haben ſollte. Heute ſteht es
anders, da viele tauſend Funde von Steinwerkzeugen uſw.
als Zeugen eine nur zu beredte Sprache reden. Anfangs
durch Laienforſcher gefördert, bildet ſich jetzt die Vor
geſchichtsforſchung zur gakademiſch gelehrten Wiſſenſchaft
aus. Es läßt ſich durch die Funde nachweiſen, daß Waffen,
Werkzeuge und anderes erſt mühſam ſchrittweiſe vom
Urmenſchen erfunden wurden und dieſe primitivſten Er
zeugniſſe durch die ſpäteren Generationen mit der fort
ſchreitenden Kultur verbeſſert bezw. durch Metalle er
ſeht wurden. Einen recht intereſſanten Beweis für die
einfache Wohn und Lebensweiſe unſerer Vorfahren liefert
ein Fund, der beim jetzigen Um bau des alken Rat
hauſes alſo inmitten der Stadt! freigelegt
wurde. Um ihn nicht völlig unbeachtet wieder ver

chwinden zu laſſen, ſeien dieſe Zeilen einem verehrten
Freunde gewidmet, der bereits in dankenswerter Weiſe für
ſvotearaviſwe Aufnahmen des Fundes ſorgte und ſo
er Heimatskunde erhielt.

Polizei iſt ja leider um

Am ſüdlichen Giebel wird hinter dem alten Rathauſe
ein Fundament für die neue Ratskellerküche aus
geſchachtet. Steht man alſo an der Ecke der Olgrube und
blickt nach Norden über das Küchenfundament hinweg, ſo
ſteht man eine ſenkrechte, za. 3 Meter hohe Erdwand, oder
einen Querſchnitt, ein Profil der Erde vor ſich. An
der Oberfläche liegt eine za. 30 Zentimeter hohe Schicht,
welche durch mengt iſt, beſtehend aus Erde, Lehm, Sand
uſw., alſo bereits berührt iſt. Unter dieſer liegt dann in
unberührtem Urzuſtande eine reine Lehmſchicht, die aber
auch wellenförmig teils mit Kies, rotem Lehmſand ſowie
einer 35 Zentimeter ſtarken grünen Tonader durchſetzt
iſt. Stark dunkelgelbe eiſenhaltige feine Sandadern geben
dem Profil ein farbenprächtiges großartiges Ausſehen und
beweiſen, daß ſie ſedimentär, d. h. durch Waſſer abgeſetzt
wurden. Etwa in der Mitte der Wand ſehen wir von
der Oberfläche an eine za. 125 Zentimeter tiefe Grube ein
gegraben. Die Grube iſt trichterförmig, alſo an der Ober
fläche 1 Meter weit, mißt ſie an der Sohle 2 Meter, er
weitert ſich alſo nach unten. Etwa 155 Zentimeter vom
oberen Rande der Grube befindet ſich noch ein e zweite
Trichtergrube, die an der Oberfläche 65 Zentimeter, an
der unterſten Sohle 130 Zentimeter mißt. Die Tiefe be
trägt nur 42 Zentimeter, da dieſelbe anſcheinend erſt an
fängt, aber beim Weitergraben ſich noch bedeutend ver
tiefen dürfte.
Dieſe unſcheinbaren Herdgruben ſagen uns, daß einſt
in ihnen der vorgeſſchichtliche Menſch ſeine Spei
ſen zubereitete, alſo hier ſeßhaft war. Sie zeigen ihren
einſtigen Zweck dadurch an, daß ſie mit Holzaſche und
großen tiefſchwarzen Holzkohlenreſten ſtark durchſett reſp.
angefüllt ſind. Die Kochkunſt der damaligen Zeit und
das dürfte unſere jetzigen Hausfrauen intereſſieren
war ſehr einfach. Nachdem in einem eben ausgegrabenen
„Kochloche“ ein ſtarkes Feuer entzündet war, wurden in
dieſem Steine erhitzt. Die glühend heißen Steine wurden
in die heiße Aſche gebettet, mit grünen Blättern belegt,
hierauf kam dann das zubereitete Stück Wildpret oder
Fleiſch, über dieſes wieder Blätter und heiße Steine,
Aſche und ſchließlich feſtgeſtampfte Erde obenauf. Nun
blieb der „Braten“ je nach Alter und Beſchaffenheit eine
beſtimmte Zeit ſich ſelbſt überlaſſen, um danach ausgegra
ben und verzehrt zu werden. Wir ſehen alſo in der
neueſten Kochkiſte der Jetztzeit nur das alte Ver
fahren verbeſſert wieder aufleben! Auch die Ethnographie
lehrt noch heute, daß in gleicher Weiſe die Samoaner ihre
Speiſen zubereiten und ich hatte Gelegenheit, ein Stück

panferkel nach dieſer Zubereitung von, ihnen zu eſſen,
was ſehr appetitlich und ſchmackhaft war!

Es iſt ſomit Gelegenheit für unſere Hausfrauen geboten,
ſich leicht und beguem ein „Schulbeiſpiel“ der antiken
Kochkunſt am alten Ratskeller anſehen zu können.

Das Alter dieſer Herdgruben ergibt ſich aus den Fun
den, die aus ihnen etwa noch gemacht werden. Möchte da
her eine recht ſorgfältige Prüfung reſp. Ausgrabung nach
dieſer Richtung hin vorgenommen werden, dann wäre der
a Zeilen der Heimatforſchung zu dienen
erreicht.

Wie Meſſungen ergaben und die ſtark nach der Olgrube
und nahen Geiſel zu abfallenden Ablagerungen des Ur
bodens zeigen, befanden ſich die Herdgruben früher auf
erhöhtem Gelände, in der Nähe das damals quellenklare
gute und notwendige Trinkwaſſer darbietend.

Unweit der Herdgruben ſind natürlich die notdürftig

ten da Herd einſt wie auch ſeßt eng

knüpft ſind. Ls-o. Meuſchau, 27. Aug. Es iſt eine unleugbare
Tatſache, daß durch die energiſche und nachdrücklich aus
geführte Jagdaufſicht dem Unfug des Frettierens und
anderer Wilddieberet Einhalt getan worden iſt. Leider
überwindet bei gewiſſen Charakteren der Hang und die
Leidenſchaft zur Wilddieberei bisweilen die Furcht
abgefaßt und beſtraft zu werden, ſodaß, wie es zu Olims
Zeiten war, auch jetzt noch gewildert wird, denn vor
kurzem wurde auch im hieſtgen Jagdgelände wieder ein
mal nachts gewildert, indem drei Teſchingſchüſſe in der
Flur vernommen wurden. Der ſtarke Nebel, der es nicht
einmal ermöglichte, hundert Schritt weit zu ſehen, war
den Wilderern günſtig, ſodaß ſie trotz der unternommenen
Verfolgung entkamen.

S Röſſen, 29 Aug. Schwer verbrannte ſich
geſtern nachmittag der 12 jährige Sohn des Hirten
Andersſohn von hier an der Hochſpannungsleitung
der Ueberlandzentrale Stöbnitz. Der Junge war an
einem Maſte zwiſchen hier und Göhlitzſch emporgeklettert
und hatte ſich beim Berühren der Leitung den linken
Arm verbrannt, ebenſo die Kopfhaut. Der rechte Arm
iſt gelähmt. Der Junge wurde nach Anlegung eines
Notverbandes ſofort einem Arzte in Merſeburg zuge
führt, der die Aufnahme in das Krankenhaus anordnete.
Bemerkt ſet, daß der Ortslehrer wiederholt eindringlich
vor der Berührung der Hochſpannungsleitung gewarnt
hatte, leider, wie dieſer Fall zeigt, ohne Erfolg.

x. Wegwitz, 29. Aug. Am Mittwoch abend erlitt
ein nach Leipzig fahrendes Privatauto einen Unfall,
indem ein Rad zerbrach. Die Jnſaſſen kamen mit dem
bloßen Schrecken davon, mußten aber ihre Reiſe zu Fuß
fortſetzen, während das defekte Gefährt von dem Führer
woch weiter geſchleppt werden konnte.

s Dölkau, 29. Aug. Wie im voraus zu ſehen
war, iſt in dieſem Jahre ſtarke Nachfrage nach
Ob ſt, inſonderheit ſind zurzeit Birnen ſtark begehrt.
Die Händler aus den nahen Großſtädten kaufen alles
Obſt auf, was nur verkäuflich iſt und zahlen je nach
Qualität 10 ſis 20 Mk. und mehr für Apfel, und 5 bis
15 Mk. für Birnen. Auch Fallobſt, das ſonſt garnicht
beachtet wurde, erzielt hohe Preiſe. Leider gibt es in

dieſem Jahre viel madiges Osſt. Acht junge
Wandervögel, denen die Mäckenplage bisher noch
fremd geblieben war und die am Mittwoch einige
Stunden durch den Wald gegangen waren, wurden auf
dem Heimwege ſo geſtochen, daß ſich einige von ihnen,
denen Geſicht, Hände und Füße bedenklich angeſchwollen



24. Januar hörte die Frau des Mühlenpächt

waren, direkt in ärztliche Behandlung begeben mußten.
Vorausſichtlich läßt die furchtbare Mückenplage, wenn
erſt etwas kühlere Nächte eintreten, bald nach. Den
jenigen aber, die da gezwungen ſind, Waldwege zu gehen
oder ſonſt Wanderungen durch die Auengegend unter
nehmen möchten, iſt dringend zu empfehlen, ſich mit
einem guten Mückenſchleier zu bedecken, die Hände aber
durch Handſchuhe zu ſchützen. Von den Anwohnern
wird mit gutem Erfolg auch Nelkenöl zum Einreiben von
Geſicht und Händen benutzt

v. Möritzſch, 28. Aug. Vor einigen Tagen
zeigten ſich nach der ſächſtſchen Grenge hin fünf bis
ſechs große Vögel, die man für Trappen hielt.
Die Tiere waren jedoch ſehr ſchen und ließen niemand
an ſich herankommen. Jetzt erſt hat ſichs herausgeſtellt,
daß es wahrſcheinlich Pelikane ſind, die aus einem
zovlogiſchen Garten entwichen ſein müſſen. Die fremden
Gäſte ſind inzwiſchen wieder verſchwunden. Jn ein

zelnen Teilen unſerer Feldflur ireten die Hamſter
maſſenhaft auf und richten vielen Schaden an. Jn den

Kohlfeldern aber klagt man über ſtarken Raupenfraß.
g. Burgliebengu, 28. Aug. Auf der Straße von

hier nach Wallendorf wälzten kürglich Buben ſtarke
Maſten der Uberlandzentraleguer über die Straße,
ſodaß nachts Automobilen, Radfahrern und auch Ge
ſchirren beim Paſſieren dieſer Strecke große Gefahr drohte.
Den eifrig betriebenen Recherchen der Wachtmeiſter Neu
ling in Merſeburg und Schultz II in Döllnitz iſt es ge
lungen, die Täter zu ermitteln, ſodaß ſie ihrer Be
ſtrafung entgegenſehen. Das Hochwaſſer der weißen
Elſter, welches diesmal nur eine geringe Nberuferung zur
Folge hatte, iſt jetzt wieder ſoweit zurückgegangen, daß der

Fluß nur noch ſtraffes Waſſer führt, das den Normal
ſtand wenig überſteigt.

8 Lauchſtedt, 28. Aug. Die Stadtverord-
neten bewilligten die Koſten zu den Vorarbeiten einer
event. notwendig werdenden Waſſerleitung. Die in
St. Ulrich belegene Quelle, der ſche W Springbrunnen, ſoll
auf ihre Mächtigkeit und chemiſche Beſchaffenheit hin ge
prüft. werden, da nach Anſicht von Sachverſtändigen die
Quelle geignet wäre, die Stadt mit gutem Trinkwaſſer
zu verſorgen. Am Sonnabend nachmittag fiel der
ſtebenjährige Sohn des Arbeiters K. aus Holleben, der
hier zu Beſuch weilte, in den Parkteich und wäre ſicherlich
ertrunken, wenn nicht Herr Schwarz jun., der den Vor
gang beobachtet hatte, hinzugeſprungen wäre und den

beſinnungsloſen Knaben, welcher noch einmal vom
aſſer emporgehoben wurde, erfaßt und aufs Trockene

gebracht hätte. Die Hut angeſtellten Wiederbelebungs
verſuche waren von Erfolg und konnte das Kind ſeinen
herbeigerufenen Verwandten übergeben werden.

Mücheln und Amgebung.
22. Auguſt.

ers Beyer
Obhauſen-Nikolei, als ſie ſich ankleiden wollte,
aus ihrer Schlafſtube ein Geräuſch. Als der herbeigeru
fene Mann nach der Tür ging, wurde dieſe von innen zu
ehalten und als man Hilfe herbeigerufen, S wohl die
ür auf, doch war die Stube leer. Ein Dieb hatte es

auf die Geldkaſſette abgeſehen gehabt, die im Waſchtiſch
angeſchraubt iſt. Die verſchloſſen geweſene Waſchtür war
ſchon geöffnet worden und die eingedrückten Fenſter zeigten
den Weg, auf dem der Dieb gekommen und jedenfalls
auch wieder gegangen war. Die Fußſpuren paßten zu
den n des dort beſchäftigt geweſenen Schloſſers
Heinrich Becker aus Obhauſen-Petri und ſchließlich gab
dieſer auch zu, in der Schlafſtube geweſen zu ſein. Beckerwurde heute wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls zu

6 Monaten Gefängnis verurteilt.
S Großkayna, 28 Aug. Der Schuhmachermeiſter

und Amtsdiener Friedrich Schmeißer hierſelbſt fetert
Sonnabend mit ſeiner Ehefrau Wilhelmine geb. Kain
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Der
Jubilar ſteht im 76., die Jubtlarin im 73. Jahre. Beide
ſind noch rüſtig. Dem Jubelpaar auch unſern Glück
wunſch!

V. Obereichſtädt, 27. Aug. Am Dienstag fand
hier die vierte und letzte diesjährige Sonder-
konferenz des Konferenzbezirkes Oberwünſch unterVorſitz des Paſtors Berendes-Oberwünſch ſtatt. Die
Mitglieder, welche vollzählig erſchienen waren, ver
ſammelten ſich auf freundliche Einladung des Paſtors
Lohmann von hier im gaſtfreundlichen er
Zu Beginn der Konferenz wurde von den Konferenz
mitgliedern der vierſtimmige Männerchor „Großer
Gott, wir loben dich zu Gehör gebracht. Nach Er
öffnung der Konferenz durch den Vorſitzenden und Ver
leſung des Protokolls der vorigen Konferenz durch den
Schriſtführer hielt Paſtor Lohmann einen Vortrag
über das Thema: „Geheime Miterzieher unſerer Schul
kinder“ im Anſ teß an eine Broſchüre von Dr. Loewen
berg. Die intereſſanten Darbietungen fanden den
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Beifall aller Anweſenden. Es wurde in dem Vortrage
gezeigt, wer und was alles zu den geheimen Miterziehern
zu rechnen iſt, welchen guten und erziehlichen bezw.
ſchlechten und ſchädlichen Einfluß ſie auf die Kinder
guszuüben vermögen und welche Stellung ihnen gegen
über eingenommen werden muß. Eine recht ergiebige,
klärende und fruchtbringende Beſprechung ſchloß ſich in
Anlehnung an die aufgeſtellten Leitſätze dem lehrreichen
Vortrag noch an. Gegen 6 Uhr abends wurde die
Konferenz von dem Vorſitzenden geſchloſſen.

Aus vergangener Zeit für unsere Seit.
30. Auguſt, 1813. Wie am erſten Tage derSchlacht

bei Kulm die Ruhmestat des Prinzen Eugen von Würt-temberg in der Geſchichte für alle Jeiten eingetragen, ſo
am zweiten Tage mit dem Zuſatze Kollenvor die kühne

Tat des Generals Kleiſt. Dieſer war nach der Dresdener

in

Niederlage, als ein Teil der Rückzugsarmee, bis Fürſten
walde marſchiert, fand hier aber die Straße nach Teplitz
derartig verſtopft, daß man mindeſtens 24 Stunden be
durfte, um ſie für einen Marſch brauchbar zu machen. So
entſchloß ſich denn Kleiſt zur Ausführung eines verwegenen
Planes, der bei ſeinem Mißlingen ihm und ſeinem Heere
die Vernichtung bringen mußte, im Falle des Gelingens
aber einen großen Erſolg herbeiführen und die Dresdener
Niederlage zum Teil wenigſtens wettmachen konnte. Ein
einziger unwegſamer Gebirgspfad auf Nollendorf zu war
noch frei und dieſer führte direkt an Vandamme vorbei;
gelang es, dahin zu kommen, ohne vorher aufgerieben und
bei der Ankunft in Nollendorf von Vandamme vernichtet

werden, ſo konnte man vielleicht Vandamme in den
ücken fallen und viel zum Siege über dieſen beitragen.

So ſetzte ſich denn das Kleiſtſche Heer an dieſem Tage in
aller Frühe in Bewegung.

Von Kulm aus war von Vandamme um 7 Uhr mor
ens der Angriff auf Prieſten erneuert worden; indes

tanden heute unter dem Befehl des herangekommenen
Generals Barclay bereits 50 000 Verbündete den jetzt nur
noch 32 000 Franzoſen gegenüber. Vandamme hielt ſich
genau an den Befehl Napoleons, die Rückzugsarmee an
zugreifen und von Teplitz abzuſchneiden. Daß ihm Napo
leon nicht die verſprochene Hilfe ſenden würde, konnteVan
damme nicht wiſſen und da er dieſe von Stunde zu Stunde
erwarten konnte, hielt er der Übermacht unter den ſchwie
rigſten Umſtänden und in verzweifelter Gegenwehr ſtand.
Es war um 10Ahr vormittags, als im Rücken Vandammes
Reiter erſchienen, die Vandamme eine Stunde lang für
die von Napoleon verſprochenen Truppen hielt, bis er preu
ßiſche Huſaren erkannte. Und nun kam es zu einem Ver
zweiflungskampfe der zwiſchen Kleiſt und Barclay ins
Feuer genommenen Franzoſen. So tapfer meiſt dieſe
waren, niemals haben ſie wohl ſo tapfer gekämpft, wie an
dieſem Tage. Für Vandamme handelte es ſich nicht mehr
darum, die Verbündeten von Teplitz zurückzuhalten und
ihnen den Rückweg zu verlegen, vielmehr nur noch darum,
ſelbſt eine Rückzugsſtraße zu gewinnen. Tatſächlich gelang
es einem kleinen Teile des Vandammeſchen Heeres, die
Kleiſtſchen Reihen zu durchbrechen und dieſe Flüchtlinge
chlugen t in die Berge; der größere Teil des Heeres
er Franzoſen aber ging verloxen, da 5000 Tote und Ver

wundete das Schlachtfeld deckten und von den Preußen
10 000 Gefangene gemacht wurden. General Vandamme,
der bis zum letzten Augenblick aushielt und immer noch
nicht glauben konnte, daß ihn ſein Kaiſer im Stich ge
laſſen habe, wurde gefangen genommen, nicht ohne daß er
perſönlich gefochten hatte. So verſchwand dieſer tapfere
Soldat, aber äußerſt rohe, brutale Kriegsknecht, der beſſer
ins Mittelalter gepaßt hätte, von der Bildfläche dieſes
Laſt er wurde als Kriegsgefangener nach Sibirien
geſchafft

da er, der nur den letzten e der S auf
ihrer Flucht geſehen hatte, glau
loren ſei. Sehr bald eines e

zeichnung ver
ten auf den

apoleon ſelbſt gedachte nun, nach dem Erfolge von
Dresden, den Zug nach Berlin aufzunehmen. Er gab an
en Tage die Befehle zum Vorrücken, aber er wurde
in ſeinem Entſchluß wankend, als er von Macdonald über
die troſtloſe Lage der Boberarmee unterrichtet wurde.
Als am nächſten Tage die Nachricht von der Niederlage
Vandammes bei Kulm einlief, war ſeine perſönliche Mit
wirkung gegen die Nordarmee ausgeſchloſſen.

Wetter warte.
V. W. am 30. Aug. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

heiter, warm, vielfach Gewitter, nachher kühler.
en Teils heiter, teils wolkig, etwas kühler, meiſt

rocken.

mit zahlreichen Auswanderern nach Braſilien fahrende
Dampfer „Jupiter“ havariert. An Bord brach eine
große Panitk aus, doch konnte der Dampfer Floriano
polis erreichen. Auch der engliſche Schnelldampfer
„Araguaya“ iſt ſtark beſchädigt hier eingelaufen. Ver-
ſchiedene andere darunter der deutſche Dampfer
„Tiberius“, ſind an die argentiniſchen Sandbänke
geworfen worden.

Ein Lehrer bei einer Bootsfahrt ertrunken.) Aus Stettin wird gemeldet: Ein Boot, in
dem ſich drei Lehrer befanden, kenterte im Dammſchen
See. Zwei Jnſaſſen konnten gerettet werden, der dritte,
Lehrer Buchholz aus AltDamm, iſt ertrunken.

(Große Unterſchlagungen) im Betrage von
mehr als 200000 Mark ſind in der Filiale der Deut
ſchen Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft in Helſing
fors aufgedeckt worden. Eine Kaſſiererin und der Ver
walter Tegner wurden verhaftet.

(Ermordet) wurde nach einer Blättermeldung aus
Z o z o w der Braſilianerprior Koſſak im dortigen
Kloſter von Räubern, die nachts durch das Fenſter ein
drangen.

(Feuer auf dem „Jmperator“.) Ein Tele
gramm aus Neuyork vom Vonnerstag meldet: Jm hinte
ren Proviantraum des Dampfers „Jmperator“ in Hobo
ken brach in der vergangenen Nacht Feuer aus, das als
bald gelöſcht wurde. Der zweite Offizier und ein
Matroſe ſind erſtickt. Die Höhe des Schadens iſt
e nicht feſtgeſtellt. Die Leiche des Offiziers iſt gefan

en.

Neueste Nachrichten.
Breslau, 29. Aug. Die Kaiſerin begab ſich heute

früh 8 Uhr 50 Min. mit Geleiteskadron des Huſaren
regiments v. Schill (1. Schleſiſches) Nr. 4 zum Parade
felde, der Kaiſer um 9 Uhr im Automobil.

München, 29. Aug. Der Prinzregent mit Ge
folge iſt um 7 Uhr 15 Min. von Poſen kommend wieder
hier eingetroffen.

Amſterdam, 29. Aug. Bei der geſtrigen Er
öffnung des Friedenspalaſtes im Haag hielten
der Vorſitzende der Carnegieſtiftung van Karnabeek
und der Miniſter des Außern van Marees Anſprachen.

g c
Miniſterpräſident Asquith von Suffragetten inſultiert.

London, 29. Aug. Der Premierminiſter
Asquith wurde nach einer Meldung aus Elgien
geſtern beim Golfſpiel in Loſſtmouth von zwei
Suffragetten, die ſich ihm unauffällig genähert
hatten, angegriffen und körperlich miß
handelt. Die wütenden Weiber ſchlugen ihm den Hut
vom Kopfe und zerrten ihn umher. Erſt nachdem er
ſich längere Zeit vergeblich gewehrt hatte, konnte er von
herbeteilenden Poliziſten befreit werden. Die beiden
Suffragetten wurden verhaftet. Sie verweigern jede
Auskunft über ihre Namen. Das Publikum lynchte ſie
beinahe, als ſte nach dem Gefängnis gebracht wurden.

S Bootsunſall.Bilbap, 29. Aug. Bei Las Arenas iſt ein Fiſcher
boot geſcheitert, acht Perſonen ſind ertrunken

e

Feuer an Bord des „gmperator“
London 29. Aug. Aus Neuyork wird telegraphiert:

Der geſtrige Brand auf dem „Jmperator“ entſtand in der
Vorratskammer. Die dort liegenden Mengen von Fetten
und Slen fachten ihn mit reißender Geſchwindigkeit an.
Während die eine Hälfte der Mannſchaft die Jlammen
bekämpfte, war die andere Hälfte damit beſchäftigt, die
Paſſagiere auf die Landungsbrücke zu bringen. Die Nen
yorker Feuerwehr ſchickte zwei Feuerdampfer, um der
Feuerwehr von Hoboken und Jerſey City zu helfen. Es
gelang ihren vereinten Anſtrengungen, des Brandes um
8 Uhr morgens (oſtamerikaniſcher Zeit) nach vierſtündiger
Arbeit Herr zu werden. Der „Jmperator“ hat eineSeiten
lage von 15 Grad. Der zweite Offizier Gobrecht
fand, wie ſchon gemeldet, den Tod, als er eine Abteilung
der Mannſchaft heldenmütig in den mit Rauch gefüllten
LSagerraum führte. Der anfänglich für tot gehaltene
Matroſe Stumpf wurde bewußtlos aufgefunden. Sein
e iſt ernſt. Der Brand iſt jetzt vollkommen ge
öſcht.

Gerichtsverhancllungen.
Großer Wilddiebsprozeß. Jm Schwur-

gerichtsſaale in Erfurt begann am Dienstag vor
mittag unter großem Andrang des Publikums ein
Straäfprozeß vor der Strafkammer I, in dem ſich 18
Perſonen aus Erfurt und Hochheim wegen Diebſtahls,
Wilderns und Hehlerei zu verantworten hatten. Drei
von ihnen hatten in den Jahren 1912/13 im Steiger
walde bei Erfurt mit ſeltener Dreiſtigkeit die Jagd
ausgeübt und den Rebbeſtand erheblich vermindert.
Ein großer Teil der Beute war in die Küchen Erfurter
Gaſtwirte gewandert. Einer von dieſen, der Gaſtwirt
König, wurde wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu
einem Jahre Zuchthaus verurteilt. Der Haupt
wilddieb, der Tiſchler Gemein aus Hochheim, enthielt
zwei Jahre und neun Monate Gefängnis und
Stellung unter Polizeiaufſicht. Sein Komplize, derMaler William Reckla, wurde zu 1Jahrs Monaten
Gefängnis verurteilt. Drei Angeklagte wurden
freigeſprochen. Die e e erhielten
von 1 Woche bis zu 5
bis zum Abend.

Vermischtes.
(Schiffsunfälle) Aus London meldet der

Draht: Der deutſche Dampfer Ecbatang“ ſtieß eine
Meile nördlich von Stallingborough bei Grimsby mit
dem ſchwediſchen Dampfer „Ferro zuſammen. Der
„Ecbatanga“ ſetzte die Fahrt nach Antwerpen fort. Der
See der dem Sinken nahe war, wurde auf dentrand geſetzt. Aus Rio de Janeiro wird be
richtet: Jnfolge des Unwetters an der Südküfte iſt der

efängnisſtrafen
onaten. Der Prozeß dauerte

Getreide- und Produktenverkebn
Berlin, 28. Aug.

Weizen lok. inl. 197,00-198,00 Mk.
Roggen lok. inl. 161,00 Mk.und a t fein 172,00 185,00 Mk., do. mittel 164,00 bie

Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,25-—28 25 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,10--22,30 Mk.G e e inl. leicht 158,00 166,00 Mk. do. ſchwer fast

Wagen und ab Bahn 166,00 174,90 Mk., do. euſſtſcee
frei Wagenleichte 143,00-146,00 Mk.
v c de enkleie netto ab Mühle erkl. Sack 1050 s

Weizenkleiegrob netto exkl. Sack ab Mühle 10,40
bis 10,90 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,40
bis 10 90 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 28. Aug. Bericht über den Schlachs

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viebhofe zu r g.
Auftrieb; 171 Rinder, und zwar 59 Ochſen.,
33 Bullen, 8 Kalben, 71 Kühe, Freſſer, 843 Kälbes,
361 Schafe, 2216 Schweine, zuſammen 3591 Tiere e
ar 50 kg in Mark.) Sch e Ochſen, alII 96, III 84, IV 78, V Bullen, Qual. 188, B 86,
I Nur m S n Kue r e I wie 90,Freſſer (gering gen dung eSchweine, Qual. 1 75, i 74, i 78, IV 70, V 6b,; Lebend
Caigt Kälber, Qual.t 1 I 66, II 57, V 48,

chafe, Qual. 149, I 46, I 40, V V. S
en nber und Schafe mittel, Kälber und Schweine

am.
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An s Diakoniſſenmutterhars

werbern oder

Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übern'mint di
Redaktion dem Publ kum gegen

über keine Verantwo tung.

dennkag den 31, Kugußß
(45 aach Frinitatis) predigen

Seſammelt wird eine Kollekte

in Wittenberg
Vorm. 8 Uhr: Paſtoru und UrgrossmutterWerther. eVormitags 410 Uhr: Diak.

Wuttke. Srm 11 Ubr: Kindergottes

dienſt. Sſrädt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Werther

Vorin. 11 Uhr: Kindergottes
Dienſt. Pattor Werther. S

Abds. 8 Uhr günglings-Verein.

Paſtor Werther nDienstag abend 8 Uhr evgl.!
Mädchenbund v. St. Maximi.
Verſammlung Mühlſtr. I.
Paſtor Riem

Kenmarkt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Dienstag den 2. Septbr. nach
mittags 4 Uhr Verſammlung
der grauenhülfe im Strand

lößchen.
Mittwoch den 8. Septbr. d. J.

abends 8 Uhr Zuſammen
kunft des Evangel. Mädchen
vereins St. Thomge.

Klenburg. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Montag den 1. Septbr. na
mittags 4 Uhr Frauenhülfe
(Unter Altenburg 30).

Abds. V Ubr: gungfrauenverein Seffnerſtraße 4 e
Sattesdienſt im Kirchſpiel Spergau.

Spergau. Vorm. 10 Uhr.Kirchfährendorf Vorm 8 Uhr.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Liſchler

grbeiten für den Umbau des
Raſstellergebäudes hierſelbſt ſoll
an leiſtungsfähtge Anternehmer in
4Loſen vergeben werden und zwa

Los J. Türen,
I. Paneele,
III. Sitzmöbel,

Tiſche

Die Beerdigung figdet

Für die vielen Beweise

Jllhelm

Kohlenwerke.

Todes- Anzeige.
Heute, Preitag, früh fünf Uhr verschied nach

langem Liaiden meine liebe Frau, unsere herzensgate,

treusorgende Nutter, Sehwiegermutter, Grossmäutter

Fran Iwrit Dorotheg Lipuer

geb. Petzold.

ſtehen zum Verkauf.
David Weber Roßbach de hat.

1 junge kragende Zugknz m e ru verkaufen

S 5 SSprungf. Bulle
a. 1 Zentner ſchwer, ſteht zumS Verkauf Winkel 2

35- 40 3tr. Hwerſtroh
z t verkaufen Meuſchan 60.
Gebrauchte eiſerne Bettſtellen n

gebrauchte Ladenſchrankt
ben Glas, unten Kaſten, wird zu
kaufen geſucht Breite Str. 7 vart.
Heine gut ordaſt Dedmawage

u kauf. geſucht Fohannisſer, 18.

Ein Paar krüſtige Pferde Strombad.
Robert Sternberg

Tivoli Theater.
Heute:

Beneſiz für Kapellmeiſter
Erich Walther.

Bei verſtärktem Orcheſter.

Oper in 4 Akten von G. Verdi
Sonnabend nachmit: ags 4 Uhr

Waſſerwärme 20 Grad Celſins.

Der Troubadour

Adolf Lider und Kinder.
Mersevurg, den 29. August 1913.

der Leichenhalle des städtischen Friedhofes aus s'att

Da n E.
bei dem Hingcheiden unseres lieben Sohnes

sagen Wir Allen unseren herzlichsten Dank. Dank auch den
Herren Beamten und amtlichen Arbeitern der Baunaer

Merseburg, den 29 August 1918

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Heimgange unseres teuren Ent-
schlafenen sagt innigen Dank

im Namen der Hinterbliebenen

Sonntag mittag 12 Uhr von

herzlicher Liebe und Teilnahme

Langheln

Familie Lansbein,

J che.Es vehütt ſich doh der
Magiſtrat ausdrücklich vor, ein
zelne Poſitionen der vorgenannten
Loſe nicht ausführen zu laſſen.

D Verdingungsunterlagen
liegen im Baub wreau der Bau
deputation zur Einſicht aus und
können daſelbſt gegen Zahlung
von 1,00 Mk. für jedes Los ent
wommen werden.

Die

Sonnabend den 30. Aug.
vormittags 9 Uhr

Serſteigere ich Gutenbergſtr. 13
folgende Gegenſtände unter den
im Termin bekannt zu gebend n
Bedingungen:

doppeltes Gchreispult, 3 Akten
ſtänder, 3 Stühle 1 Srehſtuht,
Kopiertiſch, Bücherregal, 2 eiſche,
Pausapparat, Kopierpreſſe, Uhr
I Schreibmaſchine, 1 Verviel
fältigungsappärat

Jm Albert des Beſitzers:
t Albert Franke, Aukt ongtor,

Hofwohnung Preis 28 Tlr,
an einzelne Leute ſofort oder
ſpäter zu vermieten

GSeffnerſtr. 3, part.

Tagen.

en e vungenügend ausgefüllte Angebotebleiben gee ügt. Wohnungsgeſuch.
Die Auswahl unter den Bee Wohnung von 7—9 Zimmern

die Abweiſung oder Haus zum Allein wohnen,
Kmtlicher Angebote bleibt aus nit Stall, Wagenremiſe und
drücklich vorbehalten. Garten, zum 1. 16. d. J. geſucht.

Merſeburg, den 28. Aug. 1918. Angebote mit Preis ingabe, Plan
Die Vaudeputation Beſchreibung unter „789 an die

Zwangsverſteigerung Wyinnnv n den 30. h Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer,vormittags 11 Uhr Kitche, wird von ruhigem Mieter

werde ich im Gaſthof Zur Funken mit 1 Kind ſofort zu mieten ge
burg hierſelbſt ſucht Gefl. Offerten mit Peeis

Ielegantes Klavier, Laden angabe unt. R 105 an die Ge
tiſch mit Aufſatz, 1 Waren ſchäftsſtelle d Bl. erbeten.

e Guche für ſoſort oder T Ottregal und 1 Goennecken eine ſeenneliche leere Stube zu
Aften ſchrank mieten. Gefl. Off mit Angabeöffentlich meiſtbietend gegen Bar des Peeiſes pro Jahr erbitte unt.

zahlung verſteigern. T 31 an die Exed. d. Zka.
Vietzner, Gerichtsvollzieheri Merſeburg. Einſach möbllertes mmer

Die herrſchaftliche Woh vermiet. Roter Feldweg 12, p. r.
ie herrſchaftliche WohnunSeffnerſtraße 8 wird durch Pect Freundliche Schlafſtelle

ſetzung des Herrn Major Kirchner offen Obere Breite Str. 2.
zunt Oktober frei. nit d beſindt,Ein Luden Sehene gernGeſch. Wegener Seffnerſtr 8.

Qtube und Kammer r eins freguenter Lage iſt zu vermieten
Leute ſofort oder ſpäter zu ve- und 10. zit beziehen. Zu erfr. bei
ziehen Gr. Ritterſtr. 8. S Richard Wiegand, Maälzerſtr. 8.

Frau Marie Dahn.
Merseburg, den 29. August 1913,

Einſamilier haus
Lauchſtedter Straße 90 ſoſort oder

alte e enHalleſche Straße
Ein ſehr gut erhaltener
Kinderwagen
billig z verk. Dammſtr. vart.
Kichener Schreibtiſch

(Diplomat) faſt neu billig zu
verk rufen Schmale Str. 25.

Kartoffel- u Getreideſäcke
zu verkaufen Poſtſtr 2, 8 Tr.

i in gut. Zuſtande,BVlaſebalg, für Schloſſer od.
Schmiede paſſ., billig zu verkauf
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Aliertümitche Kunfimövel,
Eücherſchrank Truhe Kommode,
Ftuhlin Liedermeier u Rokokko
Kil alte Bibel mit Kupferſtichen
vom Jahre 1710, zu verkaufen. Off
unt. Altertümer an die Exp. d. Bl.

Mauer ſowie
Pflaſterſteine

hat abzugeben
Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.

eFrauen ſſbuen,
Wellen. Lager, Stellringe, Holz
riemenſcheiben Sreibriemen, neu

u. gebraucht, verkauft billig

Futterfeſte Abſatferkel
ſind zu verkaufen Daspig 1.

NAarl Winzer, Gr. Ritterſtr. 31.

u endſpielfeſt

1 Bettſtelle u. 50 St.

kragt Kanus, Halle 9, lermarett.2

Autſcher Swuterbund
preiswert zu verkaufen Wo
e Sand 1, 1. Etage. freundlichſt ein Alb, Schmidt.

Kincler-Vorstellung
zu ganz kleinen Preiſen:

Lüsgenmäulchen un
Moderner Sporſwagen zu kanf

T Offert. unt. A K in der
Exped. d Bl. niederzulegen.

Sonnabend abend 8 Uhr:
Kleine Preiſe:

Puppechen,
Roggenſtroh

(Vreitdruſch) zu höchſten Preiſen
S. Weishahn, Neumarkt 89,
Häckſelſchneiderei mit elektriſch TBetrieb. Fernſpr. Nr. 82 Sonntag:

Kaſſe Oh Cesar.etragene Kleidungstücke, Feder Schluß der Sommerſpielzeit.
ken Möbel, Wäſche Schuhe m

9. Apel, Oelgrube 7.
Alle Sorten Biſ chdo r.

S. Sonntag den 81. Auguſt vonkele ung Rute n
kauft zu höchſten Preiſen Rauchklubs- all.

Hierzu laden freundlichſt ein
G. Weber. Der Vorſtand.

Empfehle: Raſtrindſleiſch. S ans Grelneſteiſh Lammelſteh, Goldene Kugel
Schmeer und ſettes Fleiſch. Sonntag e

Rebhühner
friſche Wurſt

Thüringer Hof
E. Vanmantt. Gotthardtſtr. 30

Heute Sonnabend abend

U. J. m.

Grdheerpanzen
hat billig abzugeben

in Merſeburgſamnmelt ſich am Sonntag den O

a 1 m em Kriegerdent ma vor dem St e e la Jhardtstor zur Teilnahme an dem V Danach un
J. B. Harte Robert Schrepper, Lutfenſte

Agem Tun PRereſn Konservnlorſch gebiete dameAlg: U Surn Verein enden e nen
be mäßigen Honorar. OffertenSonnabend den 80. 8 18 n. d. unt Unterricht an die Exp. d. Bl

Turnſtunde i. Bürgergarten. ſt Süſtut B o e
e Prim, AbiturIähner- Jürn verein menau Thlr. EFrosp frei

Sonntag d 31. Aug. Als Viehfütterer und Hof50 i Wbelſeier arbeiter ordentlicher,

e T. V.e e zuberlüſſtger Mann
für d de Beſchäftigung ſoforte

Deuchlan- Meter

O

Die Turnſtunden finden von Kinen üngeren
hege eng nd Schuhmacher Geſellenne hat ger Jhrhungenſanf Mutelarbeſt ſuche ſofort
Turnhalle ſtatt. Der Vorſtand. Moritz Gebhardt.

joſor-Uoroin Unabhängige FrauMorn geren9 Unter Altenburg 10.begeht am Sonntag den 31. Aug. S dch1918 abends 8 Uhr im Saale des Dienſtmädchen,
Strandſchlößchens ſeine nicht zu jung, nach Berlin von
Sed an V orfeier Beamtenfamlie geſucht. Meldung

mit Buch Teichſtraße 51.
beſtehend in Wegen Erkrankung meines

Hr. Mädchens ſuche möglichſt perTheater und Tänzchen. ſofort kräftiges fleißiges, älteres
Nachmittags von s Uhr an Mädchen.

Zänzchen u. Wurſtauskegeln W Ferrfurth, Strandſchlößchen.
Das Direktorium Proſeſſorenfamtlie in Halle ſucht

tüchtiges Mädchen für alles. Meld.
5 in Merſeburg, Kleiſtſtraße 2 II.grgsehenke. Fteundl. ſaub. Aufwartung

ladet zum für vormittags per 1 9 geſucht.
Turnere Ball Wo ſagt die Exved. d. Bl.

freundlichſt ein Der Vorſtand. Junges, kinderliebes Mädchen

Löpitz Aufwartungfür den ganzen Tag z. 1. H. geſucht
Sonntag den 31. Auguſt d. J. Forneck Markt 16

ladet zumS Kinderfeſt n Wagenlapſel verloren
gegangen. Gegen hohe Belohn.
abzugeben Kauchſtedter Str 45

Kanſe jeden Poſten Wahrheitsmündenen.

K. Polet, Gärtner. Neumarkt 16. hansſchlachtene Salzknochen S

e

e nen
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Wöchentliche 6ratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Langfriſtige Viehlieferungs
verträge mit Städten.

Ueber langfriſtige Viehlieferungsverträge mit
Städten werden nachfolgende Angaben in den
„Nachrichten des Verbandes hannoverſcher land
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften“ bekannt: „Die
teuren Schweinepreiſe ſind vorüber, faſt um
20 Pf. ſind die Schweine pro Pfund billiger ge
worden. Nur infolge des Seuchengeſetzes konn
ten überhaupt die Viehpreiſe zu der geweſenen

Sonnabend, den 30. Auguſt 1913.

dieſer Firma ſind noch nicht endgültig abge
ſchloſſen, ſie waren ins Stocken geraten, weil die
Firma Krupp die Qualität einer nach dort ent
ſandten Probeladung bemängelte. Der Stadt
Dortmund wurde ebenfalls ein Angebot von 300
Schweinen gemacht zum Preiſe von 54 Pf. und
der Stadt Frankfurt ein gleiches Angebot zum
Preiſe von 55 Pf. pro Pfund Lebendgewicht. Des
weiteren wurden je 80 bis 100 Schweine wöchent
lich den Städten Bamberg und Ulm angeboten,
nd war Wei ber 200 Pfund zumnporſchnellen Wie in allen Fleiſch

geiken, hat man auch im letzten Fleiſch
teuerungsjahre nicht verfehlt, dem Landwirt die
Schuld an den hohen Fleiſchpreiſen in die Schuhe
zu ſchieben. Die deutſche Landwirtſchaft hat ſich
aber gegen alle Verdächtigungen dadurch gereinigt,
daß ſie in der teuerſten Zeit den Städten einen
Teil des Bedarfs an Schweinen zum Durch
ſchnittspreiſe der verfloſſenen fünf Jahre ange
boten hat. Die Landwirte der Proving Hannover,
insbeſondere die Mitglieder der Viehverwertungs
genoſſenſchaften, haben ihrer Landwirtſchafts
kammer ein Jahresquantum von zirka 30 000
Schweinen im Lebendgewicht von 200 bis 225
Pfund zu einem Preiſe von 49 pro Zentner
Lebendgewicht für fünf Jahre zur Verfügung ge
ſtellt. Dieſe 80 000 Schweine hat die Landwirt
ſchaftskammer nacheinander verſchiedenen Städ
ken angeboten. Das erſte Angebot von 300
Schweinen pro Woche erfolgte an die Stadt
Hannover, und zwar zum Durchſchnittspreiſe der
letzten fünf Jahre nach der amtlichen Preisfeſt
ſtellung des Hannoverſchen Zentral Schlacht und
Viehhofs, abzüglich 20 Prozent frei Viehrampe
Hannover. Bei großem Entgegenkommen der
Hannoverſchen Stadtverwaltung ſcheiterte der
Abſchluß an der Widerſpenſtigkeit der Fleiſcher.
Die Bedenken der Fleiſcher richteten ſich zunächſt
gegen die Langfriſtigkeit des Vertrages, ſodann
vor allem gegen die Gleichmäßigkeit der Qualität
der abzunehmenden Schweine. Sie behaupteten,
der Landwirtſchaftskammer komme es lediglich

darauf an, zu guten Preiſen den Abſchluß der
Schweine herbeizuführen, ohne irgendwelche

Garantie auf Oualität zu geben, wo ſie doch
wüßte, daß die Bauern bei der Fütkerung der

Tiere den größten Unfug trieben. Ein weiteres
Angebot von 300 Schweinen pro Woche zum

Preiſe von 54 Pf. pro Pfund Lebendgewicht, an
Viehrampe in Eſſen gewogen, erfolgte an die

Firma Krupp in Eſſen. Die Verhandlungen mit

on von b Pf. n e 200 Pfd. zum Preiſe
von 54 Pf. pro Pfd. Lebendgewicht. Alle dieſe An
gebote ſind an den nach Anſicht der Stadtverwal
tungen zu hohen Preiſen geſcheitert. Neuerdings
hat nun die Landwirtſchaftskammer auch der
Stadt Karlsruhe und der Stadt Nienburg
Schweine angeboten. Da inzwiſchen die Schweine
preiſe erheblich geſunken ſind, iſt auch kaum ein
Abſchluß zu erwarten. Auch ſeitens anderer
Landwirtſchaftskammern ſind keine Abſchlüſſe mit
den Städten zuſtande gekommen. So bedauer
lich dieſe Reſultate auch ſein mögen, ſie haben doch
für die Landwirtſchaft den Beweis erbracht, daß
ſie bereit iſt, zu einer vernünftigen ausgleichen
den Preisgeſtaltung die Hand zu bieten. Die
deutſche Landwirtſchaft wird auch bei etwaiger
wiederkehrender Fleiſchteuerung bereit ſein, Vieh
zu normalen Preiſen anzubieten.

Der Stand der Motvrkultur
in Deutſchland

In dem kürzlich erſchienenen Heft 6 des
vierten Jahrganges der vom Jnternationalen
Landwirtſchafts Inſtitut in Rom her ausgegebenen
„Agrartechniſchen Rundſchau“ Berlin, Verlag
von Paul Parey) findet ſich ein ſehr intereſſanter
Artikel von Prof. Dr. Guſtav Fiſcher, Landwirt
ſchaftliche Hochſchule Berlin, über obiges Thema.
Verfaſſer beſpricht eine Reihe von Motorpflügen,
wie Syſtem Stock, WendelerDohrn, Gaſt, Pöhl,
Köszegi (Lang), v. Mehenburg, und ferner einige
amerikaniſche Traktoren, beſonders den Jhace
Traktor. Fiſcher kommt ſchließlich zu folgendem
Schluß:

„Die bisherigen Ergebniſſe der Verſuche mit
Motorpflügen in Deutſchland geſtatten zwar noch
kein endgültiges Urteil, aber ſie haben beſtätigt,
daß für leichtere und mittelſchwere Böden recht
brauchbare Maſchinen vorhanden ſind. Stärkere
e als etwa 1: 10 bereiten Schwierig

Praktikern erreicht worden

keiten, weil die Maſchine dann zu ihrer eigenen
Bewegung ſo viel Kraft verbraucht, daß für die

eigentliche Arbeitsleiſtung nicht genug übrig
bleibt. Auch Steine ſind hinderlich, wenn ſie zahl
reich und in größeren Stücken vorhanden ſind.
Zwar haben manche amerikaniſche Pflüge Sicher
ereetcenngen in Form von Holzſtiften, die
bei dem Anfahren an einen Stein zerbrechen und
den Grindel mit dem Pflugkörper auskippen
e S Wer wenn Die Steine zu zahlreich ſindechen die Pflöcke ſo oft, daß die Leiſtungsfähig
keit des Motorpfluges darunter leidet. Auf

hartem Boden arbeiten die amerikaniſchen Trak
toren beſſer, auf weicherem die Pflüge nach Art
des Stockmotors. Tiefen bis 20 oder 25 Zenti
meter können auf den meiſten Böden erreicht
werden, größere Tiefen nicht mit Sicherheit
Scheibenpflüge dringen anſcheinend leichter auf
größere Tiefen ein, doch ſind auch von den Stock
ſchen Pflügen Tiefen von 30 bis 35 Zentimetern,
ja ſogar bis 39 Zentimetern nach Angaben von

dieſe Angaben gebe
ich aber nur mit allem Vorbehalt weiter.

Die Leiſtung der Motorpflüge kann im Mittel
zu 0,5 bis 0,6 Hektar in einer Stunde angegeben
werden, auf ſchwerem Boden und bei großen
Tiefen ſinkt ſie bis auf 0,4 Hektar. Der Ver
brauch an Benzin, Borneoxol oder Benzol koſtet
für mittlere Verhältniſſe 4 bis 5,70 Benzol
hat auch ſchon einen Preis von 80 für 100
Kilogramm und arbeitet nicht ſo ſauber wie
Benzin, das bei der Verbrennung keine Rückſtände
hinterläßt, aber teurer iſt. Leider ſind die Preiſe
der flüſſigen Brennſtoffe immer mehr geſtiegen
und viel weniger ſtetig als die ohnehin für die
gleiche Kraftleiſtung billigeren Kohlen. Dieſer
Ausgabepoſten bringt alſo in die Berechnung der
Rentabilität eine Unſicherheit hinein, aber noch
größer iſt diejenige, die über die Höhe der Ab
nutzung und Reparaturkoſten beſteht. Die An
gaben aus der Praxis gehen weit auseinander;
die Motorpflüge ſind auch noch zu neu, als daß
ihre Lebensdauer ſicher beſtimmt werden könnte.
Mancher Beſitzer hat aber ſchon recht bedeutende
Grneuerungskoſten aufwenden müſſen. Man
pflegt für Zinſen, Abſchreibungen und Repara
turen etwa 25 Prozent des Kaufpreiſes anzu
ſetzen, der bei dem Stockflug und verwandten
Bauarten 17 000 bei dem Jhacepflug großer
Leiſtung 23 000 und bei dem kleineren von
20 S 15 000 beträgt. Mit ſolchen Zahlen wird
man rechnen müſſen, ſelbſt wenn der Pflugführer
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gilt ausgebildet und tüchtig iſt, denn die Ma
ſchinen arbeiten unter ungünſtigen Bedingungen,
und die ſchnellaufenden Motoren (Stock mit 720
Touren) nutzen ſich raſch ab. Jhace hat zwar
einen Motor mit nur 240—335 Touren, aber es
ſcheint zweifelhaft zu ſein, ob ſeine Ausführung
die Güte der deutſchen Motoren erreicht.

Die nächſten Jahre werden die Klärung der
Rentabilitätsfrage bringen. Heute ſteht ſchon feſt,
daß auf den in Deutſchland ſo weit verbreiteten
leichteren und mittleren Böden und für mittlere
und flache Arbeitstiefen die Motorpflüge ſehr
weſentlich zur Bekämpfung der Schwierigkeiten
beitragen, die ſich in der Geſtalt der ungünſtigen
Arbeiterverhältniſſe der wichtigen Aufgabe ent
gegenſtellen, durch rechtzeitige und ſorgfältige Be
arbeitung des Bodens die Pflanzenproduktion zu
heben.“

Etwas über Butterbereitung.
Hollands Reinlichkeit iſt ſprichwörtlich

geworden, die aus dieſem Lande ſtammende
Butter iſt die ſchmackhafteſte, die man kennt.
Schon im Stall beim Melken muß man mit
peinlichſter Sauberkeit verfahren, die Euter

r Kühe gut abwaſchen und die Milchge
räte nach jedesmaligem Gebrauch ausbri

hen, blank ſchauern und gut lüften, im Hell ſicht hergeſtellt wird e tpanhren ſett man ihr Sals t Se en
lerraum ſoll reine Luft und größte Akku
rateſſe herrſchen. Sowohl die Haltbarkeit der
Milch, als auch die vollſtändige Ausſchei
dung des Rahms bedingt ein Abkühlen der
Flüſſigkeit nach dem Melken, was nament
lich im Sommer zu berückſichtigen iſt.

Die Anſichten über die Art und Wetſe
des Butterns ſind ſehr verſchteden. Leider
haben ſich aber unſere Landleute noch nicht
an das Verbuttern der ſüßen Sahne ge
wöhnt, und doch herrſcht bei Sachverſtändi
gen die Meinung: Je jünger und ſüßer die
Sahne, deſto feiner die Butter. Es wäre
wohl möglich, daß ſich die Butter von gut
abgeſtandenem Rahm länger hält als die
Süßrahmbutter, in der ſich die Milchſäure
geltend machen kann aber gerade die Me
thode des Sauerrahmbutterns erfordert vor
zügliche Kellerung, weil die Milch durch
das lange Stehen jeden Geruch, jede ſchlechte

Luft annimmt und ſich dieſes dann dem
Geſchmack der Butter mitteilt. Viele halten
es mit der Süßrahmbutter, ja, viele, die
dem Fortſchritt huldigen, verbuttern die
Milch in friſch gemolkenem Zuſtand nach 2

bis 3ſtündigem Verkühlen; jeder behauptet
nun, ſeine Art und Weiſe ſei die beſte und
nachahmenswerteſte. Eine praktiſche Land
wirtin empfiehlt, die Milch gar nicht abzu
ſahnen, ſondern nach 24ſtündigem Stehen
mit der Untermilch zum Buttern zu verwen
den; ob es gerade nötig ſei, etwas doppelt
kohlenſaures Natron, wie es in vielen Wirt
ſchaften üblich, der Milch hinzuzufügen, muß
in Frage geſtellt bleiben; jedenfalls rührt
der merkwürdige Beigeſchmnack und die

ſchnelle Verdickung der Buttermilch davon
her.

Um das Abſondern des Rahms zur Win
terszeit zu beſchleunigen, darf die Tempera

tur des Aufbewahrungsorts für die Milch
nicht unter 10 Grad R. ſinken; viele Land

wirte beſitzen deshalb eine beſondere Win
termilchkammer mit Heizvorrichtung, der
kleine Grundbeſitzer erſpart ſich dieſe Aus

gabe, und ſo kann man die Milchtöpfe zum
ſern im Wohnzimmer des Landmannes
ſtehen ſehen davon rührt jedenfalls der
häßliche Geſchmack und die geringe Haltbar-
keit her.Was nun das Auswaſchen der Butter

betrifft, ſo erneuern namentlich die Bauern
öfter das Waſſer oder wäſſern die Butter
gar wohl über Nacht ein. Dieſes Verfahren
verwirft eine erfahrene Landwirtſchafterin
und behauptet, daß nur ein tüchtiges Kne
ten, aber kein Waſſer erforderlich ſei, weil
der Wohlgeſchmack der Butter durch Zuhilfe
nahme von Waſſer bedeutend leide. Um
nun die Milchteile aus der Butter ſamt und
ſonders zu entfernen, hat man Knetmaſchi
nen erfunden, die ſich ſehr gut bewähren
und. 12 Pfund Butter mit einemmal zum
Bearbeiten gut aufnehmen können. Für die
kleinere Milchwirtſchaft genügt das Butter
wirkbrett.

en wo Butter der Ab

das Salgen wird die Buttermilch noch voll
ſtändiger, als dies durch das Kneten mög
lich iſt, aus der Butter entfernt
Butter haltbarer gemacht.

Zum Einlegen der Winterbutter eignen
ſich neben Steintöpfen auch wohl kleine Holz
fäßchen, doch muß man letztere vor dem Ge
brauch tüchtig wäſſern und mit glühenden
Steinen ausbrühen. Zum Salzen der Dauer
butber rechnet man auf 5 Teile Salz 4 Teil
Salpeter und 1 Teil Zucker. Ueber die gut
eingedrückte Butter legt man ſaubere Lein
wandſtücke, Steintöpfe verbindet man am
zweckmäßigſten noch mit einer Blaſe.

Die Vertilgung des ſchwarzen
Kornwurmes.

Eine Anfrage über dieſen Gegenſtand veran
laßt uns, nachſtehend dasjenige wiederzugeben,
was Dr. J. F. Hoffmann in ſeinem Buche „Das
VerſuchsKornhaus und ſeine wiſſenſchaftlichen
Arbeiten (Berlin, Verlag des „VerſuchsKorn
haus“. Preis 12 über die Vertilgung ſchreibt.
Es handelt ſich zwar bei ſeinen Ausführungen imweſentlichen um die Desinfektion von en

Siloſchichten durch eine beſonders dazu kon
ſtruierte Vorrichtüng, aber auch für die in der
Praxis meiſt allein zur Verfügung ſtehenden
Lagerböden wird ſich manch nützlicher Wink er
geben. Hoffmann ſchreibt a. a. O.

Bekanntlich iſt die Anſiedlung der Schädlinge
in hölzernen Siloſchächten außerordentlich ge
fürchtet, weil die Brut zwiſchen den zahlloſen
Riſſen und Spalten ſich leicht anſiedelt und ver
mehrt, und weil es kein Miktel gab, das Unge
ziefer hieraus zu entfernen. Aus dieſem Grunde
blieb ein infiziertes Silo ſtets der Herd, von
welchem aus die weitere Jnfektion des Speichers
immer wieder erfolgte

und die

Durch eine beſondere Vorrichtung ſind wir in
der Lage, jedes Silo mit Leichtigkeit auch von den
hartnäckigſten Schädlingen zu befreien.

Eine Flaſche mit 25 bis 30 Kilogramm Schwe
felkohlenſtoff erhält einen doppelt durchbohrten
Gummipfropfen. Durch ſeine Oeffnungen gehe
zwei Rohre, welche eine rechtwinklige Biegung
gleich über der Flaſche erhalten haben.

Das lange Rohr, welches durch eine zweile
rechtwinklige Biegung nach unten in das Sils
führt, iſt am äußeren, unteren Ende verſchloſſen,
enthält aber dafür ſeitlich mehrere kleine ſchräg
eingebohrte Oeffnungen. Wird nun die Flaſche
auf den Deckel eines Siloſchachtes geſtellt, ſo daß
das längere Rohr durch eine kleine Oeffnung in
den Schacht hineinreicht, und drückt man mit
einer Pumpe z. B. mit einer großen Rad
fahrerpumpe die Außenluft kräftig hinein,
dann wird die Flüſſigkeit in das Silo getrieben.
Der Druck veranlaßt, daß die Flüſſigkeit in
weiten Strahlen bis an die Wandungen des Silos
geſpritzt wird. Da der Schwefelkohlenſtoff ſich
leicht verflüchtet, ſo verwandelt er ſich ſofort in
Gas und dringt in alle Spalten und Löcher ein.

Iſt der Schacht unten gut abgeſchloſſen, dann
hält ſich das Gas längere Zeit in ihm und tötet
die Käfer, ſowie diejenige Brut, welche in den
Spalten ſitzt.

ſtreichen m S l in
und dann wird das
ſammelt.Hat man nicht genügend Schwefelkohlenſtoff

tote Ungeziefer unken ge

und man muß ſie ſofort verbrennen.
Es iſt noch zu beachten, daß Gummi von

Schwefelkohlenſtoff ſtark angegriffen wird, daher
muß die ganze Handhabung raſch von ſtatten
gehen, und nach dem Gebrauch iſt ein Stopfen
aus anderem Material (Kork, Metall) auf die
Flaſche zu ſetzen. So lange der Apparat arbeitet
wirkt der Schwefelkohlenſtoff nicht auf den
Gummi, weil immer friſche Luft in die Flaſche
geführt wird und hierdurch die ſchweren Dämmpfe
des Schwefelkohlenſtoffs von ihm fern gehalten
werden.

In ſolchen Fällen, wo es ſich darum handelt,

Flüſſigkeit in Ritzen, Spalten und Fugen der
gewöhnlichen Böden hineinzubringen, kann die
eben beſchriebene Vorrichtung nicht Verwenditng
finden.

Man benutzt in dieſem Falle kleinere Flaſchen,
velde in der Hand zu halten ſind. Das oben be

ſchriebene Bild würde etwa in folgender Weiſe
zu verändern ſein:

Am kurzen Rohr bringt man einen mit Ventil
verſehenen Gummiball an, bei deſſen Zuſammeit
drücken mit der Hand die Flüſſigkeit durch das
andere Rohr Herausgeſchleudert wird. Auf der
anderen Seite muß das nach unten gehende
äußere Rohrſtück wegfallen, ſo daß beide aus dem
Stopfen Hherausragende Rohrteile rechts
links gleiche Geſtalt haben. Es iſt zu einpfehlen,
an die Enden koniſche Rohrſtückchen anzulöten,
damit auf der rechten

heraustritt.

a u en man
auffolgenden Tage werden die Wände ahgelent

angewendet, dann ſind die Käfer nur ſcheinkot

und

Seite der Gummiball
leicht aufgeſteckt werden kann, und damit auf der
linken Seite die Flüſſigkeit in dünnem Strahle

Die eben beſchriebene Vorrichtung
nennt man Spritzflaſche.
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fordert große Vorſicht.

e geſättigt iſt, ſtirbt der ſchwarze
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Auch in dieſem Falle darf man die Flaſche
nicht mit dem Gummipfropfen verſchloſſen ſtehen
laſſen, wenn ſich in ihr noch ein Reſt von Schwe
felkohlenſtoff befindet

Die Verwendung von Schwefelkohlenſtoff er
Man hat beſonders da

für zu ſorgen, daß man ſich beim Arbeiten ſtets
über dem Schwefelkohlenſtoff befindet, weil der
entwickelte, ſehr unangenehm riechende Dunſt viel
ſchwerer als Luft iſt. Bei dauernder Einwir
kung kann der Geruch ſchwere Nervenſtörungen
veranlaſſen

Schwefelkohlenſtoff iſt ſehr feuergefährlich,
daher darf bei ſeiner Verwendung kein Licht in

der Nähe ſein. Es darf nur mit einer gut ge
ſicherten elektriſchen Lampe gearbeitet werden.
Auch das Ein und Ausſchalten eines elektriſchen
Stromes darf nicht in der Nähe von Schwefel
kohlenſtoff geſchehen, weil die elektriſchen Funken
eine Exploſion verurſachen können. Die Nähe
einer ſich im Gange vefindlichen Dynamo oder
eines Elekkromotors muß alſo vermieden werden.
Eine glimmende Zigarre bringt Schwefelkohlen
ſtoff mit Sicherheit zur Gxploſton, wenn das Gas
in einem Raume in genügender Menge vor
handen iſt.

Abgeſehen von Schwefelkohlenſtoff, hat ſich
eine wäſſerige Anilinöllöſung oder beſſer Anilin
milch als ſehr wirkſam erwieſen. Man ſtellt ſich

dieſe Flüſſigkeit her, indem man zu einem Eimer
Waſſer ekwa ein Liter Anilinöl hinzugibt und

rnkä
in einem Tage ab, was bei der großen Lebens
zähigkeit dieſes Ungegziefers als eine hervor
ragende Wirkung betrachtet werden muß.

Einen erſtaunlichen Erfolg haben wir im Ver
ſuchsKornhauſe erzielt, als hinter die Wand
leiſten Anilinlösſung gegoſſen bzw. geſpritzt wurde.
Zahlloſe Käfer kamen ſofort zum Vorſchein und
fielen dann tot nieder, auf dem Boden längs der
Wand durch ihre große Anzahl einen ſchwarzen
breiten Streifen vildend.

Schwefelkohlenſtoff hat nicht in ſo kräftiger
Weiſe eingewirkk.

Auch das Anilinöl iſt giftig. Jn Räumen,
deren Wände unter Verwendung dieſes Mittels
geſtrichen ſind, dürfen Menſchen nicht eher
ſchlafen, als bis die ſchädliche Wirkung durch Ver
harzung des Anilins verloren gegangen iſt. Bei
der Verdünnung, welche inbezug auf die vor
liegenden Fälle in Frage kommt, dürfte dieſe in
einigen Tagen vollendet ſein.

Ein Vorzug des Anilinöls vor dem Schwefel
kohlenſtoff beſteht darin, daß es nicht exploſiv iſt.
Ein Nachteil des Anilinöls ergibt ſich dagegen
aus dem Umſtande, daß dieſer Stoff nur in
wäſſeriger Löſung zu verwenden und Waſſer be
kanntlich vom Getreideſpeicher möglichſt fern zu
halten iſt. Jn dieſem Falle iſt aber Waſſer das
kleinere Uebel. Das Ausſpritzen der Falten,
Fugen und Löcher geſchieht auf alle Fälle beſſer
mit Anilinlöſung als mit Schwefelkohlenſtoff.
Da der Gummipfropfen durch jene Flüſſigkeit
nicht leidet, iſt es mitunter zweckmäßig, die oben
beſchriebene Spritzflaſche in umgekehrter Haltung
zu verwenden, alſo mit dem Pfropfen nach untken,
nachdem man den Ball abgenommen hat. Dann
fließt nämlich die Flüſſigkeit von ſelbſt durch das
kurze Rohr aus, und zwar mit einem um ſo

S er Luft die mit den

dünneren Strahle, je enger der angeſetzte Konus
iſt. Wo es ſich darum handelt, größere Mengen
von Anilin zu verteilen, dürfte es ſich eimpfehlen,
jene Handſpritzen zu gebrauchen, die man häufig
in den Weinbergen zur Bekämpfung der Reblaus
verwenden ſieht, und welche von den betreffenden
Arbeitern auf dem Rücken getragen werden.

Von ſonſtigen Mitteln zur Bekämpfung der
Getreideſchädlinge iſt zu bemerken, daß die ätheri
ſchen Oele, welche im Hollunder, in den Nelken
uſw. auftreten, dem Käfer zwar unangenehm,
aber erſt in ſo ſtarken Doſen gefährlich ſind, wie
ſie in der Praxis nicht zur Verwendung gelangen.
Aber die Umarbeitung, welche mit ſolchen ge
würzten Getreidehaufen vorgenommen wird, be
reitet dem Käfer ebenfalls große Unbehaglichkeit,
ſo daß dieſe beiden Einwirkungen ihn mitunter
zum Verlaſſen eines Getreidehauſens bewegen.

Die Lüftung wirkt derartig auf ihn ein, daß
er in den Rieſelſpeichern, ſoweit mir bekannt,
überhaupt nicht vorkommt. Sehr arg infizierte
Kornhäuſer, welche dieſe Plage nicht bewältigen
konnten, ſind von ihr vollkommen befreit worden,
als ſie Rieſeleinrichtung erhielten. Ferner iſt
zu bemerken, daß das Ungeziefer umſo weniger
fortkommt, je trockener das Getreide iſt. Ge
kreide und Malsz, welches ſo trocken iſt, daß es
ſich in eiſernen Siloſchächten tadellos hält, wird
hier vom Ungeziefer meiſt verſchont.

Es iſt ſtets ein großer Fehler, in ſchwächlicher
Weiſe gegen das Ungeziefer vorzugehen, bzlb.

von den re Mitteln ungenügende Men
S S

S s ob die Schein unan die gen Stoffe nen nen und es
iſt daher wichtig, von vornherein ſo kräftig wir
kende Mengen zu verwenden, daß dieſer unange
nehme Fall nicht eintritt.

Starkſtromleitungen
und Vogelſchutz.

Jn der letzten Zeit ſind wiederholt Artikel
durch die Preſſe gegangen, welche auf die Tötung
von Vögeln durch die Starkſtromleitungen der
Ueberlandzentralen hinweiſen. Daß ſolche Tötun
gen vorgekommen, iſt unbeſtreitbar, obwohl die
ſelben in ihrer Anzahl ſtark übertrieben werden.
Die GElektrigitätsgeſellſchaften haben nun neuer
dings ihr beſonderes Augenmerk auf die Urſachen
jener Tötungen gerichtet und dabei feſtgeſtellt,
daß dieſelben faſt ausſchließlich an den Leitungs
maſten ſelbſt ſtattfinden. Die Vögel ſetzen ſich
nämlich auf die Stützarme der Jſolatoren und
picken dann an den Leitungen herum. Auf dieſe
Weiſe findet ein Stromdurchgang von der Lei
kung durch den Vogel nach der Stütze Und von
dort zur Erde ſtatt, vorausgeſetzt, daß der Lei
tungsmaſt ein ſogenannter geerdeter iſt. An
dererſeits werden auch Vögel dadurch getötet, daß

den ausgebreiteten Flügeln zwei der Leitungs
drähte leitend verbinden. Dieſe Beobachtungen
haben dazu geführt, daß neuerdings die Stark
ſtromleitungen unter beſonderer Rückſicht auf die
Vogelwelt ausgeführt werden. Die Jſolator
ſtützen werden ſchräg geſtellt, ſo daß ſie den
Högeln keine Gelegenheit zum Sitzen bieten oder

ſie beim Auffliegen von einer ſolchen Stütze mit

auch die Jſolatoren werden ſo hoch angeordnet,
daß es den Vögeln unmöglich iſt, von der Stütze S
aus an den Draht, der bekanntlich um den Kopf

des Jſolators gewunden iſt, hinanzureichen. Die
Leitungen ſelbſt werden in ihrer gegenſeitigen
Anordnung und Entfernung zueinander ſo auf
gehängt, daß eine Berührung der Vögel auch bei
gang ausgeſpannten Flügeln unmöglich wird.
Die neuen herauskommenden Vorſchriften des
Verbandes Deutſcher Elektrotechniker werden
genaue Ausführungsbeſtimmungen für die
Starkſtromleitungen mit Rückſicht auf Vogelſchutz
enthalten.

Der mehrfach geäußerte Vorwurf, daß durch

die Starkſtromleitungen der Ueberlandzentralen
allmählich eine Dezimierung der Vogelwelt ſtatk
finden würde, iſt daher durch die neuerdings ge
kroffenen Vorkehrungen hinfällig, Sämtliche
neue Leitungen werden bereits nach den vorher
erwähnten Pringipien gebaut, alte werden mit
der Zeit danach umgeändert werden. Es hat
hier, wie in ſo vielen anderen Fällen, erſt der
Erfahrung bedurft, um das Richtige zu finden.

Mannigfaltiges.
Der Erfolg beider Geflügelzucht

hängt nicht nur von der Raſſe, ſondern auch von
der richtigen ſorgfältigen Auswahl der Zuchttiere
ab. Die Zuchthähne und Hennen müſſen alle
Merkmale der betreffenden Raſſe in ausgeprägter
Weiſe an ſich tragen. Nicht jeder beliebige Hahn
eignet ſich zur Zucht, ſondern es kommt hier auch
ſehr auf die Abſtammung an. Hat man Hühner
mit gemiſchten Farben, ſo kommt es auf die
Farbe des Hahnes nicht an, hält man aberHühner von der gleichen Farbe, was ſehr zu emp
fehlen iſt, ſo muß natürlich der Hahn gleichfarbig

ſein.

Rio h r negen hre o er efohlen. Nicht ln t d Fall ein, daß aus
verſchiedenen Gründen, und zwar weil die Stuteſchlecht genährt iſt, beim Abfohlen eine ſchwere

Krankheit überſtanden hat, beſonders bei Erſt
geburten und noch vielen anderen Urſachen, die
Fohlen in ihrer erſten Entwicklung wegen Mangel
an Milch im Wachskum zurückbleiben, wo doch
das im erſten Jahre, beſonders in den erſten Mo

naten Verſäumte nie mehr eingebracht werden
kann, weil das Tier bei zweckmäßiger Nahrung
im erſten Fahre mindeſtens ſoviel wächſt, als in
den nächſtfolgenden zwei, manchmal drei Jahren.
Jn Fällen, wo die Mutterſtute milcharm oder
die Milch nicht genügend nahrhaft iſt, reiche man
bis zur Zeit, wo das Fohlen hinreichend Hafer
frißt, täglich drei bis fünf Stück friſche rohe
Hühnereier in Jntervallen von je 2 bis 3 Stun
den, jedoch in dem Maße, als die Haferration zu
nimmt, vermindere man die Gabe an Eiern. Die
Prozedur des Eierfütterns iſt ſehr einfach. Ein
Mann hebt das Maul des Fohlens nach oben,
öffnet es und ein zweiter ſchüttet das in ein
Glas geleerte Ei hinein; mehr als eins reiche
man jedoch nie auf einmal. Viele zerdrücken
das Ei im Maule des Fohlens und werfen die in
der Hand gebliebene Schale weg, wir können dies
jedoch nicht gutheißen, weil ſo das Fohlen mög
licherweiſe auch von der ſchwer verdaulichen
Schale verſchlucken kann. Zu wiederholtenmalen
habe ich verwaiſte Fohlen bei lauwarmer Kuh
milch und Eiern aufgezogen und iſt mir dies
ſtets gelungen.

Die Sprache der Bäume Jederman
weiß, daß die Zahl der Jahresringe, welche die
Schnittfläche einer abgeſägten Giche aufweiſt, das
Alker des Baumes angibt. Der Forſtmann aber
und der Botaniker wiſſen aus der Form und Ge
ſtaltung dieſer Ringe, ſowie aus ſonſtigen Eigen
tümlichkeiten der Schnittfläche noch manches an
dere herauszuleſen, was ſehr oft nützlich, immer
aber intereſſant iſt. Bei aufmerkſamer Betrach
tung wird man zunächſt finden, daß die einzelnen
Lagen des Holzes von verſchiedener Stärke ſind.
Die Jahre mit ſchmalen Ringen waren entweder
ſehr krocken oder der Baum hat in ihnen beſon

h



ders reiche Frucht getragen, ſo daß ihm zur Bil
dung neuen Holzes nur wenig Saft übrig blieb.
Die breiten Lagen dagegen deuten auf ein feuch
tes Jahr, mit für das Wachstum günſtigen Be
dingungen. Will man dieſe Jahre kennen lernen,
ſo kann man ſie an den Ringen leicht abzählen
Sodann zeigt die Schnittfläche faſt immer ein
zelne bräunliche, zerfreſſene Stellen von wurm
ſtichigem Ausſehen; dieſe weiſen auf einen be
ſonders ſtrengen Winter hin. Das im Laufe des
Sommers gebildete junge Holz, welches natur
gemäß am meiſten von der Kälte zu leiden Hatte,
wird von dieſer zerſtört und ſpäter von gutem,
geſundem Holze bedeckt. Auch hier genügt die ein
fache Zählung der Ringe, um den bekreffenden
Winter feſtzuſtellen. Zeigt eine Reihe von Lagen
eine gleiche und regelmäßige Stärke, ſo deutet
dies auf ein gleichmäßiges ungehindertes Wachs
tum hin. Sind die Lagen aber nur auf einer
Seite kräftig und voll entwickelt, auf der anderen
aber dünn und verkümmert, ſo war der Baum
auf dieſer Seite in ſeinem Wachstum verhindert,
ſei es nun an den Wurzeln oder in den Zweigen
Die Anzahl dieſer ungleichmäßigen Lagen ergibt
die Zahl der Jahre, während deren der Baum
unter dieſen ungünſtigen Bedingungen exiſtierte.
So erzählt der Baum nicht nur ſein Alter, ſon
dern auch von guten und ſchlechten Jahren, von
Gefahren, die ihn bedrohten und von harten
Wintern, die ihre Narben in ſeinem Rieſenleibe
hinterließen. Eine ſtumme aber doch beredte
Sprache

Kultur der Kakteen.
ordentlichen Dauerhaftigkeit wegen eignen ſich
die Kakteen vorzüglich zur Zimmerkultur. Licht
und Sonne iſt ſtets allen, friſche Luft in der
warmen Jahreszeit den meiſten dieſer Gewächſe
Lebensbedingung. Jm Winter am Fenſter einer
nicht zu warmen Stube, im Sommer auf dem
Bumenbrett vor dem Fenſter werden ſich die emp
fehlenswerten Kaktusgewächſe alle l fühlen.
Der größte Feind dieſer ſtacheligen Schönheiten

iſt zu große Feuchtigkeit; zu reichliches Gießen
erzeugt Fäulnis, die ſie zu raſchem Verderben
führt. Man muß bei der Kultur zwiſchen der
Periode des Wachstums und der Ruhezeit unter
ſcheiden, in der erſten die Grde gleichmäßig feucht,
in der letzteren dagegen trocken halten. Infolge
ihres langſamen Wachstums haben die Kakteen
ein geringes Nahrungsbedürfnis, und da ſie nur
ſchwach entwickelte Wurzeln zeigen, ſo lieben ſie
kleine Töpfe. Gibt man eine mit reichlich ver
rotretein Lehm und grobem Sand vermiſchte
Lauberde, dann iſt höchſtens alle zwei bis drei
Jahre ein Verpflangzen erforderlich, das am beſten
im Frühling ausgeführt wird. Die vielen Kakteen
arten, die ſich gegenwärtig im Handel befinden,
kann man vom Standpunkt des Liebhabers aus
in zwei Gruppen reilen, in ſolche, die ſich durch

ſchönes und dankbares Blühen auszeichnen, und
ſolche, deren Schmuckwert vorzugsweiſe in ihrer
intereſſanten Form und Beſtachelung liegt. Für
die meiſten Verehrer werden beſonders die Win
terblüher von Intereſſe ſein. Hervorragende
Winterblüher haben wir in den Blattkakreen. Die
Heimat der Blattkakteen iſt das tropiſche Amerika,
wo ſie vorzugsweiſe im Schatten der Urwälder
auf faulenden Baumſtämmen wachſen, und in
Rückſicht auf. dieſe Lebensweiſe lieben ſie weniger
Sonne und größere Feuchtigkeit als andere Kak
tusgewächſe. Die Blattkakteen ſind vollſtändig un
vbewehrt, ſie zeichnen ſich durch herabhängende,
blattartig verbreitete, am Ende abgeſtumpfte
Glieder und ſchöne Blumen aus, die ſich mehrere
Tage erhalten. Aus Stecklingen vermehrt, bilden
dieſe Gewächſe hübſche Ampelpflanzen, gewöhnlich
veredelt man ſie aber auf Stämme anderer Kak-
kusarten, und es gehören die auf ſolche Art ge
zogenen Kronenbäumchen während der Blütezeit
zu den intereſſanteſten Erſcheinungen des Zim
mergartens. Der Flor beginnt meiſt im De
zember und endigt im Februar. Eine ganz her
vorragende und dabei dankbare Blüherin, die man
in Stadt und Land am Fenſter findet, iſt der
prächtige Fackelkaktus, eine Pflanze mit drei vis
vierkantigen Aeſten und dreizehn bis fünfzehn

Jhrer außer

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft

Zentimeter breiten, ſcharlach, purpur und kar
meſinroten Blüten.
ſchönblühender
dankbare wie hübſche Sorten gegzüchtet worden.

Durch Kreugzung anderer
verwandter Arten ſind ebenſo

Samereien- Bericht
der Firma A. Metz u. Co., Berlin W. 57, Bülow
ſtraße 56, Landwirtſchaftliche Sämereien und Saat
getreide Großhandlung Berlin, den 25. Auguſt 1918.

Unſere inhaltreichen, reich illuſtrierten Haupt
kataloge ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten
Desgleichen bemuſterte Offerten aller landwirtſchaft
lichen Saaken. Wir bitten, ſolche bei Bedarf zu ver
langen. Unſere heutigen Notierungen für garantiert
ſe idefreie Sagaten ſind

Roktklee, ruſſiſch, ſeidefrei 70—92, Rotklee ſchleſiſch.
ſeidefrei 80--93, Rotklee, norditalieniſch, ſeidefrei

Rotklee, franzöſiſch, ſeidefrei 76 89, Weiß
klee, ſeidefrei 90- 109, Schwediſcher Klee, ſeidefrei
90 101, Wundklee, ſeidefrei 58 68, Gelbklee, ſeide
frei 30-—35, Luzerne, Orig. Prov. ſeidefrei 70— 72,
Luzerne, italien. ſeidefrei 54——60, Luzerne ruſſiſche
ſeidefrei 52-56, Sandluzerne, ſeidefrei 73 78,
Esparſette 20—24, do. enthülſte Saat 46 48, In
karnatklee, ſeidefrei 23--26, VBokharaklee, ſeidefrei
7480, Phacelia tanacetifolig 75——82, Serradella
14-16, Engl. Raigras 18—21, Jtal. Raigras 19—22,
Franz. Raigras 50—88, Timothee, ſeidefrei 26—88,
Wieſenfuchs ſchwanz 66—70, Fioringras 40—60,
Knaulgras 40--54, Kammgras 74—84, Wieſenſchwingel
40--48, Honiggras 16-28, Rohrglanzgras 140 145,
Gemeines Riſpengras 140 149, Wieſenriſpengras
50--54, Lupinen gelbe 18—18,50, do blaue 9,75
bis 10,25, do. weiße 10,50 114, Erbſen, kleine gelbe
1I--12,00, do. kleine grüne 17—18, do. Vikoria weiße
15-16, Viktoria grüne 21—22, Peluſchken 12—12,50,
Pferdebohnen 11 12, Grünfutterwicken 11-12,00,
Pferdezahnmais 11-11,50, Buchweizen, ſilbergrau
14--14,50, do. braun 12--12,75, Gelbſenf 1
Leindotter 1 S

ntt el Ackerſp15--16, Sandwicke Vieia villoſa) 14—26, Johannis
roggen 11--12, Ungar. Wintererbſe 20 21, Winter
raps 19--22, Winterrübſen 18--22, Herbſtrüben:
lange weiße grünköpfige 58—62, runde weiße grün
köpfige 50--58, lange weiße rotköpfige 60 61, runde
weiße rotköpfige 52——55 Mk.

Alles per 50 Kilo. Ab unſerem Lager: Berlin
W. 57, Bülowſtraße 56.

Winterſaatgetreide.Roggen Orig. Sächſ. Gebirgs Rieſen Stauden
250, Orig. Probſteier 245, ſpan. Doppelſtauden 230,
Orig. Pirnaer Gebirgs 258, Orig. ſchwed. Stauden
(Schneeroggen) 285, Heſſiſcher oder Wallburger Stauden
(Garde du Corps) 250, Petkuſer Saat (direkt aus
Petkus i. Mark bezogen) 240, Petkuſer 210, Schlaraffen
260, Johannis- 235 M. Weizen Frankenſteiner
Kolben 270, Orig. Sandomir 290, Hrig. Koſtrömer
290, weißkörn. Edel-Epp 275, weißer Orig. Nordſtrand
280, amerik. weißkörn. Sand 275, Shiriffs Squarehead,
orig. ſchott. Saat 285, do. inländ. Saat 265, Hrig.
ſchwed. Weizen 310, Orig. ſchott. Red King 285,
Roter Orig. Nordſtrand Weizen 280 M. Gerſte:
MammutWinter 235, Wintergerſte (ertragreichſte
Rieſen) 210 M. Alles per 1000 Kilo.

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kindk,

den 25. Auguſt 1918.
Die Abrufe von disponibler Ware waren in der

Berichtswoche etwas größer.
Witterung konnten ſich die
hat der Markt an ſeiner Feſtigkeit nichts eingebüßt,
um ſo mehr, als das Ausland, ſpeziell Amerika, mit
Offerten ſehr zurückhaltend iſt.

Heutige Notierungen:
Sogen, weiße RufisqueErdnußkuchen Mk. 166 bis

169, ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 166
bis 169, ſogen. haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
155-159, deutſches Erdnußtuchenmehl 154-—157,
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaatmehl
170--172, doppolt geſiebtes TexasBaumwollſaatmehl
166-168, amerik, Baumwollſaatmehl 154—157,
deutſche Palmkernkuchen 145 146, deutſches Palm
kernſchrot 188-140, indiſcher Kokosbruch 177 179,
Kokoskuchen 162 165, Seſamkuchen 145 147, Raps
kuchen 123 126, deutſche Leinkuchen 151 154,
Hamburger Reisfuttermehl 94—96, getrvcknete Bier
reber 113--116, getrocknete Gekreideſchlempe 129 bis
135, Malzkeime 114—120, grobſchalige geſunde
Weizenkleie 98 100, Maisfutter, weißes, Qual.
Homco 143 146, Soyaſchrot 148 151.

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Trotz der regneriſchen
Preiſe voll behaupten und

Getreiclepreiſe des Jnlandles
an deſſen wichtigſten Markt und Börſenplätzen, nach
der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchafts

rats“ in Mark per Tonne am 25. Auguſt 1913.

Roggen Gerſte

160
164—178

765
192 212156 159
193-200 158 160
197 199 155— 157

193--195 156-158

158
197—200159 161
205 210170 175
198-201 162-62

211 170

Stettin

Poſen
Breslau

Militſch“)
Magdeburg
Caſſel
Berlin
Kottbus
Güſtrow!)
Rendsburg)
Hamburg
Hannover
Frankfurt M.
Minden!)
Fulda
Straßburg)
Mannheim
Ulm)
Biberach!) S

Soeſt 200 175Weißenhorn 208-10 2) 176 178
Marktpreiſe vom 28, Auguſt Kernen, Brau

gerſte. 9 Futtergerſte.

160 164
154 157
156 158

158
163 168
150 190
164 185

169

155-1679
150-160)
144-147

168-180)
150170

204214
198-200
207——210

205-210
180190
202--217
212215

170 190
165—180
170-190

160-170
190-195
170 172

168 170

163 165
165-167
170 178
165-170
165-170
185-187
170 172

un

Kartoffel Stroh und Heupreiſe
an Proviantamtsorten vom 19.

ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats“
werten und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 dz2 (S 100 Kg).

Auguſt bis 25. Auguſt 1918,
und redaktionell in ihren Grenze

Provinzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu

Oſtpreußen eWeſtpreußen
Brandenburg g e
Pommern

Poſen SSchleſien

Sachſen Grov
SchleswigHolſtein und Mecklenburg
Hannover und Braunſchweig

Weſtfalen 2HeſſenNaſſau, Großh. Heſſen
Großh. Baden e

e e 5,00—7,00
5,00—6,00
8,40—800
8,60 640
840 440
840—5,60
280— 650
560—800
460 7,00
6/50 8,00
400— 700
5,00—800

8,40—8,50
450 50
2/50—800
20 460

8,50
8,80 8,00
8,00 400
280— 540
2/60 4502/80 3 40

8,60-4,20 2,80 3,20
400—6,00 8100 850

8,00 00
8/80— 400
250 840
8,10 400
8/00 450
2,20 300
1,80 250
8,20 400

4,00--7,50
5,50——6,50
440——8,00
4,706,20
4,60-6,00
5,00 6,60
4,50—8,00
5,00-7,00
4,40--7,00
4,50 6,00
4,00 7,00
5,20 7,00Gerantwortlicher Redafteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben

von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O.
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